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1893. 


Der ſchwediſch-norwegiſche Conflict. 
P. Stockholm, 7. Mai. 
In den norwegiſchen Storthingverhandlungen 
der letzten Tage wurde eine ſo deutliche Sprache 
geführt, daß es völlig überflüſſig wäre, zur 
Kennzeichnung der gegenwärtigen Lage in Nor- 
wegen noch andere Vorgänge heranzuziehen. Die 
radicale Partei hatte darauf gezählt, daß es dem 
Könige unmöglich fein werde, nach der Ent- 
laſſung des Cabinets Steen ein neues Miniſterium 
zu bilden, und wüthet darüber, daß es dem 
Monarchen ohne viel Schwierigkeiten gelang, in 
den Reihen der Minorität Männer zu finden, 
welche bereit ſind, den ſchweren und gefahrvollen 
Kampf mit den Radicalen aufzunehmen. Gammt- 
liche radicalen Redner haben in den letzten 
Sitzungen des Storthing gegen das neue Cabinet 
und ganz befonders gegen den Chef deſſelben, 
den erfahrenen Obergerichtspräſidenten Stang, 
die denkbar heftigſten Angriffe gerichtet; ſie 
nannten ihn einen Verräther an der heiligen 
Sache Norwegens und ſchleuderten ihm die An- 
klage ins Geſicht, daß er ſich von den „Groß- 
ſchweden“ habe kaufen laſſen u. ſ. w. der 
Storthingsvorſitzende, Herr Ullmann, der zur 
altradicalen Fraction gehört, machte Herrn Stang 
darauf aufmerkſam, daß man gegen ihn und 
feine Collegen im Miniſterium in fchonungs- 
loſeſter Weiſe verfahren würde, wenn er nicht 
fofort demiffionirt, ſondern es wagen ſollte, die 
Regierung zu führen, obgleich er ſich nicht auf 
eine Mehrzahl im Storthing ſtützen könne. das 
Miniſterium würde klug handeln, ſagte Redner, 
wenn es das bevorſtehende Mifjtrauenspotum 
(daſſelbe iſt inzwiſchen vom Storthing mit 63 
gegen 51 Stimmen beſchloſſen worden) zum An- 
laß für feinen Rücktritt nähme. „Das Miß⸗ 
trauensvotum“ — fügte er wörtlich hinzu — „iſt 
gewiſſermaßen ein Revolver, welchen wir dem 
Miniſterium in die Hand drücken, damit es ſich 
ſelbſt das Leben nehme; macht es aber von dem 
Revolver keinen Gebrauch, dann werden wir das 
Miniſterium vernichten“ = 
Minifterpräfident Giang ift den Ausfällen der 
Radicalen mit Ruhe entgegengetreten. Er er- 
klärte, ſich der Verantworllichkelt, welche er über- 
nommen, völlig bewußt zu ſein; er habe dem 
Rufe des Königs Folge geleiſtet, um ſein Dater- 
land aus den Gefahren zu retten, welche das 
n u in Folge der radicglen Politik bedrohen. 
e radicale Partei habe ſich gewe 
gieruug zu bilden, das Land dürfe aber ohne 
eine ſolche nicht bleiben, und er könne Freunden 
und Gegnern die beſtimmte Verſicherung geben, 
daß fie die Ueberzeugung gewinnen werden, daß 
an der Spitze des Landes eine Regierung ſteht. 
In den Kundgebungen der ſchwediſchen Preſſe 
ſpiegelt ſich die Erbitterung wieder, die in 
Schweden allgemein gegenüber den auf die 
Sprengung der Union gerichteten Beſtrebungen 
der radicalen Partei in Norwegen herrſcht. Dieſe 
Bewegung hat zu der Bildung des ſoeben von 
Mitgliedern der beiden ſchwediſchen Kammern ins 
Leben gerufenen „Nationalvereins“ beigetragen. 
der ſich zur Aufgabe macht, die Vaterlandsliebe 
wach zu halten und für die Herbeiführung einer 
lücklichen Löſung der verſchiedenen ſchwebenden, 
ür das Daterland bedeutenden Fragen alles auf- 
zubieten. Die wichtigſten dieſer Fragen find die- 
enigen betreffend den Ausbau der nationalen 
Wehrmacht und die Erhaltung der Union. der 
Berein hat einen Aufruf erlaſſen, welcher mit 
Beifall begrüßt worden iſt. Borausfichtlich werden 
überall im Lande Filialen des „Nationalvereins“ 
errichtet werden. 
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Der Kerr im Haufe. aber 
Humoriſtiſcher Roman von Keinrich Bollrat Schumacher. 


Als Herr v. Rohnsdorff in den Alkoven des 
blauen Zimmers trat, entfuhr ihm unwillkürlich 
ein Ausruf der Ueberraſchung. 

Der Fremde lag nicht im Bette, wie er es er- 
wartet hatte. Zwar waren die ſeidenen Kiſſen 
deſſelben durch einander geworfen, und eine Ver- 
tiefung in der Mitte der Matratze verrieth, daß 
es benutzt worden. Aber warum hatte jener es 
wieder verlaſſen? Und warum ſich eine nach 
europäifchen Begriffen unendlich unbequeme Lager- 
ftatt, beſtehend aus dem Bettlaken, auf der einen 
Seite an einen Bettpfoſten, auf der anderen am 
Senfterriegel befeſtigt! Und die Mitte ruhte auf 
dem Sitzbrett eines Stuhles. 

„Wohl eine improvifirie Kängematte!“ 
murmelte der Freiherr nähertretend, um dann 
plötzlich wieder zurückzufahren. Aus dem Bett- 
tue vor ihm hatte ſich eine lange, knochige Ge- 
ſtalt mit einem jähen Ruck erhoben, mit der 
Linken eine alte, geftichte Neiſetaſche an die Bruſt 
drückend, mit der Rechten dem Erſchrockenen ein 
kurzes, glänzendes Ding entgegenſchnellend, das 
große Kehnlichkeit mit einer Reiterpiſtole aus 
dem dreißigjährigen Kriege beſaß. Und mit 
einem grimmiglachend verzogenen Geſichte ſchrie 
der Unbekannte ihm ſeltſame, fremdlautige, 
drohende Worte entgegen. 

Herr v. Rohnsdorff ſtand einen Augenblick wie 
erſtarrt, dann betrachtete er die Reiterpiſtole ge- 
nauer und brach in ein halb beluftigendes, halb 
ärgerliches Gelächter aus. a 

„Laſſen Sie doch den Unſinn mit der Haar- 
bürſte!“ rief er. „ier giebt es keine Diebe und 
Räuber! Sagen Sie mir lieber ...“ 

Wieder hielt er ſtaunend inne. 

Der Fremde hatte die Bürſte fallen gelaſſen, 
war mit einem Satz aus der Hängematte ge- 
ſprungen und eilte mit ausgeſtreckter Hand auf 


im zu. 
„Pit! Ich bitte nur einen einzigen Moment noch 


geweigert, eine Re- 


Die reactionäre Intrigue. 
O Berlin, 12. Mai. 


Kein Menſch wollte ſo recht an die Auflöſung 
des Reichstages glauben und doch iſt ſie gekommen. 
Wer ſind nun diejenigen geweſen, die unmittelbar 
hierfür die Verantwortung tragen? Scheinbar 
jene, welche der Militärvorlage gegenüber „Nein“ 
geſagt haben; aber doch nur ſcheinbar. Jene, die 
„Nein“ geſagt haben, ſie waren ein Theil des 
Centrums, ein Theil der deutſchfreiſinnigen Partei 
und die Gocialdemohraten. „Ja“ ſagten dagegen 
geſchloſſen die Conſervativen. Man hätte alſo 
glauben ſollen, daß ihnen daran lag, die 
Militärvorlage, wie fie durch den Antrag Kuene 
umgeſtaltet worden iſt, zur Annahme zu bringen. 
Das mußte man glauben, und doch entſpricht das 
gerade Gegentheil der Wahrheit. Noch unter- 
handelten die Freiſinnigen mit. der Reichsregie- 
rung, noch beſtand die begründete Hoffnung, daß 
eine Derſtändigung zu Stande kommen werde; 
da verband ſich der größte Theil der Conſer⸗ 
vativen, die als Befürworter der Vorlage ſich 
ausgaben, mit den offenen Gegnern der 
Vorlage. Die Conſervativen benutzten einen Schluß⸗ 
antrag im Reichstag, um durch dieſen Schluß 
antrag die weiteren Verhandlungen mit der 
Regierung zu hintertreiben. So geſchah, was 
geſchehen mußte. Gerade im Augenblick, da ſich 
neue Ausſichten für eine Berftändigung boten, und 
man glauben konnte, daß dem Lande die Laſt 
eines Wahlkampfes erſpart werden könnte, 
brachten es die Confervativen zu Wege, daß durch 
eine ſchleunige Abſtimmung vor einer letzten Aus- 
einanderſetzung mit der Regierung die Vorlage 
abgelehnt wurde. 


Und das thaten diejenigen, die angeblich für die 
Vorlage ſind. Wer entſchloſſen gegen die Vorlage 
iſt, der durfte ſich das geſtatten; aber eine Partei, 
die ſcheinbar die Vorlage begünſtigt, die zeigt da- 
mit, daß ſie ein falſcher Freund iſt, und ſie zeigt, 
welches Spiel ſie zu ſpielen gedenkt. 

Was beabſichtigen denn die Conſervativen? 


Die Conſervativen wollen einen Wahlkampf; 
und warum? . 

Jeder Deutſche muß freilich wollen, daß unſer 
Vaterland vor jedem Angriff ſicher ſei; aber auch 
jeder echte Volksfreund will, daß die Laſten, 
welche das Volk zu tragen hat, ſo wenig ſchwer 


wie möglich ſeien. Ein Theil der Freſſinnigen 
war nun gegen die Militärvorlage, ein anderer 


Theil hätte für den Antrag Huene geſtimmt, wenn 
nach bleibender geſetzlicher Beſtimmung jeder aus 
dem Volke nur noch zwei Jahre zu dienen ge- 
braucht hätte. Das muß als eine weſentliche Er- 
leichterung betrachtet werden. Aber den Confer- 
vativen fhien es beſſer, wenn im bisherigen 
Reichstag gar nichts zu Stande käme, und wenn 
dann die Bevölkerung, wie im Jahre 1887, bei 
den Neuwahlen nur conſervative Reactionäre 
wählte in dem Glauben, daß nur die Conſer- 
vativen für die Sicherheit unſeres Vaterlandes ein 
Herz hätten. So drängten denn die Conſervativen 
auf eine Auflöſung, und ſie erreichten ihr Ziel, 
und ſie wollen nun bei den Wahlen im Trüben 
fiſchen. Und wenn ſich unſer Dolk wiederum 
eniſchlöſſe, eine Mehrheit conſervativer Reactio- 
näre zu wählen, was wäre die Folge? Neue 
Privilegien würden ſich die Conſervativen als 
Reichstagsmehrheit zu ihren eigenen Gunſten votiren 
und alle Laſten würden ſie auf die Schultern der 
anderen Bevölkerungstheile abzuwälzen ſuchen. 


Aber wir find ſeit dem Jahre 1887 klüger ge- 
worden. Die conſervativen Reactionäre find er- 
kannt; ihre Intrigue iſt durchſchaut, und ſo wird 
es denn unſere Aufgabe ſein, dieſen falſchen 


bleiben Sie in dieſer Stellung!“ bat er. „Ich 
glaube .. eben Ihr Profil .. die Aehnlichkeit. 
wenn mich nicht Alles täuſcht . .” 

Kaſtig öffnete er die Reiſetaſche, doch ſo, daß 
der Freiherr nicht hineinblicken konnte, und holte 
ein kleines, zuſammengeſchnürtes Packet vergilbter 
Silhouetten hervor, die er muſterte. 

„Ab, hier!“ ſagte er endlich, eines 
der Blätter herausnehmend. „Rochus von 
Rohnsdorff! — Nein, nein, nicht bewegen, 
ich muß erſt genau nachſehen! Kommen Sie, 
bitte, hierher, ein wenig mehr vor das Zenfter, 
damit ſich die Linien ſchärfer abheben — ſo! 
Aha, da hätten wir's! Trotz des Alters und des 
entſtellenden Bartes faſt genau noch daſſelbe! Die 
Stirne — ein wenig flach, ein wenig niedrig, wie 
immer bei Durchſchnittsintelligenzen; die Naſe — 
ſcharf herausſpringend, etwas gebogen, etwas 
ſpitz. Kennzeichen eines etwas biſſigen Tempera- 
ments; die Kopfform — ein wenig verſchoben, 
zerdrückt; die Amme hat den Kleinen jedenfalls 
nicht oft genug umgewendet, zuviel auf derſelben 
Seite liegen gelaſſen; das Kinn endlich ...“ 

„Endlich“, meinte Kerr v. Rohndorff mehr be- 
luſtigt, als geärgert, „wenn Sie mit Ihren 
phnliognomifhen Studien zu Ende find, haben 
Sie wohl die Liebenswürdigtzeit, mir zu jagen, 
ob Sie zu dem Zwecke hierher kamen, um 
meinen Schädel vielleicht für ein pathologiſches 
Muſeum zu erwerben!“ 5 

Der Alte hatte nicht auf ihn gehört, ſondern 
ſich noch mehr in feine Vergleichung vertieft. 
Nun warf er plötzlich die Silhouette bei Seite 
und eilte, den Freiherrn zu umarmen. 

„Er iſt's wirklich!“ rief er. „Mein guter, 
treuer, einziger Rochus! Wenn du wüßteſt, alter 
Kerl, wie ich dieſen Augenblick des Wiederſehens 
in den langen Jahren der Trennung herbeige⸗ 
ſehnt habe! Es iſt wahr, wir waren damals nicht 
gerade die Intimſten; wie wäre das auch in der 
kurzen Zeit unſeres Beiſammenſeins möglich ge- 
weſen, aber trotzdem hab' ich dein Bild mit mir 
herumgetragen in Noth und Gefahr, in Wetter 


Freunden des Volkes diesmal bei den Wahlen 
gründlich heimzuleuchten. 

Eng aneinandergeſchloſſen, nur gegen die Con- 
ſervativen unſere Kräfte gebrauchend, wollen wir 
Freiſinnige vorgehen gegen die Reactionäre! 


Deutſchland. 
Zur Stimmung im Süden. 

Wir haben vor einigen Tagen eine Keußerung 
eines ſüddeutſchen Blattes über Preußen und die 
Stimmung über daſſelbe im Süden gebracht, die 
ſehr bezeichnend war. Heute liegt aus dem Sigl- 
{hen Organ, dem „Bair. Vaterland“, eine Aeuße- 
rung vor, die geradezu ſchmachvoll iſt. Dieſelbe 
lautet: 

„Der nächſte Krieg ſoll Preußen zum Alleinherrſcher 
im deutſchen Reiche machen, darum müſſen wir Baiern 
Millionen an Geld und Kunderttauſende des beſten 
Menſchenmaterials opfern. Darum hat dieſer Zukunfts- 
krieg für Baiern eine ganz beſondere Bedeutung, er 
entſcheidet über unſer Sein oder Nichtſein. Endigt 
dieſer Krieg mit unſerer Niederlage, dann mag es 
wohl aus ſein mit dem deutſchen Reiche, der Sieger 
hat jedoch ein großes Intereſſe daran, Baiern zu 
ſchonen. Geht jedoch Deutſchland als abſoluter Sieger 
aus dem Kampfe hervor, wie im letzten Kriege — was 
wird dann aus Baiern? Eine königlich preußiſche Pro- 
vinz! Ein ſiegreicher Krieg wäre für Baiern das — 
Ende. 25 

Die „Kreuzeitung“ verlangt von der bairiſchen 
Regierung, daß ſie dazu nicht ſchweigen könne. 
In der Beurtheilung dieſer ſchmählichen Kund- 
gebung des bairiſchen Blattes weichen wir von 
der „Kreuzzeitung“ nicht ab. Was ſoll aber die 
bairiſche Regierung dagegen thun? 


Berlin, 12. Mai. Die Behauptung, daß die 
Unterſchrift Payers unter dem Wahlaufruf der 
„freiſinnigen Volkspartei“ keinesmegs eine Ver- 
ſchmelzung der ſüddeutſchen Volkspartei mit 
dem Richter 'ſchen Freiſinn bedeute, wird heute 
von der „Frankf. 3tg.“ ausdrücklich beſtätigt. 
Das Blatt behauptet ſogar, nur Leichtſinn oder 
Böswilligkeit könne der privaten Richter-Payer- 
ſchen Kundgebung eine ſolche Deutung geben. 
Man könnte umgekehrt behaupten, jeder, der 
über den wirklichen Sachverhalt nicht unterrichtet 
war, mußte annehmen, daß Kerr Dr. Payer als 


Führer der ſüddeutſchen Volkspartei einen Wahl- 
aufruf nur mit Zuſtimmung ſeiner Partei unter- 


ſchrieben hade. Die „FJranßf. Ztg.“ weiſt nament- 


lich darauf hin, daß Volkspartei und Richter ſcher 
Zreiſinn in focialpolitiihen Fragen grundſätzlich 


verſchieden ſeien. Offenbar verwechſelt das Organ 
des Herrn Sonnemann ſeine ſpecielle Stellung 
zu den ſocialpolitiſchen Fragen mit derjenigen 
der ſüddeutſchen Volkspartei. Man erinnert ſich, 
daß, als es ſich vor einigen Jahren um die Zu- 
ſtimmung zu dem Invaliditäts- und Alters-Der- 
ſicherungsgeſetz handelte, der damalige einzige 
Vertreter der Volkspartei im Reichstage, Herr 
Kröber, im Einverſtändniß mit der großen Mehr- 
zahl der Vertrauensmänner der Partei gegen 
dieſes „Machwerk“ ſtimmte, während die „Frankf. 
Ztg.“, ihren ſtaatsſocialiſtiſchen Ideen folgend, 
für die Vorlage eintrat. Wenn es nach den 
Wahlen zu einer officiellen Beſchlußfaſſung der 
Volkspartei über die Frage einer Juſion mit 
dem Nichter'ſchen Freiſinn kommt, dürfte der 
„Frankf. 3tg.” eine unangenehme Ueberraſchung 
bereitet werden. Gerade in Süddeutſchland und 
vor allem in Württemberg iſt die Begeiſterung 
für das Klebegeſetz eine abſolut negative. 

* [Gegen die Wahl von Beamten] erklärt ſich, 
wie neulich ſchon, nochmals ſehr entſchieden 
Fürſt Bismarck in den „Hamb. Nachr.“: Das 
Vorgewicht der geſammten Bureaukratie in der 
legislativen Thätigkeit des Staates habe ſich in 
letzter Zeit weſentlich geſteigert, und der 


miniſterielle, bureaukratiſche Einfluß in den 
Kreiſen und Gemeinden bei den . — könne 
heute weit unmittelbarer zur Wirkſamkeit ge- 
bracht werden, wie früher. Um dieſen Mif- 
ſtänden zu begegnen, müſſe man die Wahl von 
Beamten, deren Gegenwart und Zukunft vom 
Miniſterium abhängig ſei, nach Möglichkeit ver- 
meiden. 

Stimmt, wenngleich Fürſt Bismarck früher 
darüber ganz anders dachte. 


[Verbandstag der deutſchen Berufsgenofjen- 
ſchaften.] Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Derbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften 
hielt anfangs des Monats unter dem Vorſitz des 
Reichstagsabgeordneten Röſicke eine Sitzung ab, 
in welcher u. a. die Tagesordnung für den am 
27. Juni cr. in Stuttgart ſtattfindenden 7. ordent- 
lichen Berufsgenoſſenſchaftstag feſtgeſtellt wurde. 
Einen der wichtigſten Punkte diefer Tagesordnung 
werden die Beſprechungen über die in Vorbe- 
reitung befindliche Novelle zum Unfallverfiherungs- 
geſetz bilden. Ferner ſollen einige bereits früher 
verhandelte Gegenſtände einer nochmaligen Be- 
ſprechung unterzogen werden, nämlich die 
„Ausarbeitung von Normal-Unfallverhütungs- 
vorſchriften“, „die Umuträglichkeiten bei der Der ⸗ 
fiherung von Regiebauarbeiten“ und die „Arbeits- 
vermittelung für invalide Arbeiter“. Schließlich 
ſoll die Frage wegen Uebernahme des Heil- 
verfahrens durch die Berufsgenoſſenſchaften in 
Gemäßheit der 88 76b und e der Novelle zum 
Krankenverſicherungsgeſetz zur Berathung kommen. 
Durch den § 76 a. a. O. wird nämlich den Be- 
rufsgenoſſenſchaften das Recht eingeräumt, ſchon 
vor Ablauf der erſten 13 Wochen das Heil- 
verfahren zu übernehmen. Dieſe Beſtimmung iſt 
ſowohl für die Berufsgenoſſenſchaften, wie für die 
Verſicherten überaus wichtig, da von einem forg- 
fältigen und rationellen Keilverfahren, welches 
möglichſt bald nach dem Unfall Platz greift, die 
völlige Wiederherſtellung und Arbeitsfähigkeit des 
Verletzten in hohem Maße abhängt. 

* [Die Strafgelder für Schulverſäumniſſe.] 
Unter Zuſtimmung des Miniſters des Innern hat 
ſich der Cultusminiſter damit einverſtanden er- 
klärt, daß die Strafgelder für Schulverſäumniſſe 
unverkürzt den Schulkaſſen zufließen, ohne daß 
letztere die Koſten für Feſtſetzung und Vollſtreckung 
der Schulſtrafen im Falle der Uneinziehbarkeit 
derſelben zu tragen haben. Dieſe Koſten find 
vielmehr von denjenigen aufzubringen, weſchen die 


ſachlichen Koſten der Polizeiverwaltung zur Caſt 1 


fallen. 

* [Münzausprägung.] Im Monat April d. 3. 
find in den deutjben Münzſtätten ausgeprägt 
worden: an Goldmünzen für 960560 Mk. 
Doppelkronen und für 10462 150 Mk. Kronen, 
ſämmtlich auf Privatrechnung; an Silbermünzen 
für 100 000 Mk. Zweimarkſtücke; an Nickelmünzen 
für 62 608,20 Mk. Zehnpfennigſtücke und für 
10 019,90 Mk. Jünfpfennigſtücke, ſowie an Aupfer- 
münzen für 4972,04 Mk. Einpfennigſtücke. 

* [Dementi.] Die Mittheilung einiger Zeitungen, 
daß in Berlin ein täglich erſcheinendes größeres 
Preßorgan von Mitgliedern der parlamentariſchen 
freiſinnigen Vereinigung gegründet werden ſoll, 
entbehrt, wie uns berichtet wird, der Begründung. 
In Abgeordnetenkreiſen iſt davon nichts bekannt. 

* [Einrichtung einer Poſtagentur in Gr.-Batanga 
(Kamerungebiet).] In Gr.⸗Batanga (deutſches Schutz- 
gebiet von Kamerun) ift eine kaiſerliche Poſtagentur 
eingerichtet worden. Dieſelbe vermittelt den Austauſch 
von Briefſendungen jeder Art, von Poſtpacketen bis 
5 Kilogr. und die Beſtellung von Zeitungen. Im Ver- 
kehr mit der neuen Poſtagentur kommen die Porto- 
taxen des Weltpoſtvereins zur Anwendung. In Deutſch⸗ 
land werden erhoben: für frankirte Briefe 20 Pf., 
für Poſtkarten 10 Pf., für Druchſachen, Waarenproben 
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und Mühſal, über Land und Meer! „Conſtantin!“ 
ſagte ich dann ſtets zu mir, wenn mir's wieder 
einmal ſo recht, recht ſchlecht und miſerabel 
ging, „Conſtantin, ſo lange du einen Freund, 
wie den Rochus beſitzeſt, ſo lange iſt Polen nicht 
verloren. Der Rochus, das iſt einer von den 
Vielen, die nie alle werden, die es zu etwas 
bringen, aber das wird ihn nicht hart machen. 
Im Gegentheil, wenn's mit dir Matthäi am 
letzten iſt, dann, Conſtantin, gehe nur, klopfe an 
Rohus’ Thür, und ſicherlich, der alte Knabe 
macht dir auf. — Siehſt du, Rochus, ſo 
dachte ich und darum bin ich hier, und 
verzeih', aber es überwältigt mich, wie 
wahr ich gedacht habe“ — er deutete rund um 
ſich herum auf den Luxus der Einrichtung, — 
„und wie du mich empfangen haſt, deshalb — 
Da! Da!” . 

Er küßte ihn zweimal auf jede Wange. Der 
Freiherr vermochte es ihm nicht zu wehren; der 
Angriff war zu jäh geweſen. Nun aber wurde 
es ihm zu viel. > ; 

„Jum Henker!“ brauſte er auf, „ſeit meine 
Tante Aglaia todt iſt, iſt mir fo etwas noch nicht 
vorgekommen. Außerdem — wenn Sie mir doch 
endlich einmal jagen wollten. mit wem ich 
eigentlich die Ehre habe!“ 

Der Andere ftarrte ihn wie aus den Wolken 
gefallen an. f 

„Ja, aber ich bitte dich, Rochus, deine Frau 
ſagte mir doch, du habeſt mich ſchon lange fehn- 
lichſt erwartet. Und das alles hier, die pradt- 
volle Einrichtung und das herrliche Frühſtück ſei 
extra für mich hergerichtet!“ 

Dem Freiherrn kam ein Gedanke. Er trat 
ſchnell in das blaue Zimmer zurück und beugte 
lic prüfend über den Tiſch. 

„Natürlich!“ ſagte er grimmig, „daß ganze 
Caviarfäßchen leer!“ 5 A 

„Ich habe einen kannibaliſchen Appetit entwickelt, 
nicht wahr?“ ſchmunzelte der Fremde, der ihm 
gefolgt war. „Aber auch kein Wunder! Der 
Caviar war großartig, und zudem, wenn man 


„Faſt direct! Aus Britiſch Indien! So erinnere 
dich nur, ich ging doch damals hin, nachdem ich 
hier die Duellgeſchichte gehabt hatte.“ 

„Ich verſtehe kein Wort, und, Herr, wenn Sie 
nicht bald Ihr Incognito lüften, jo, zum Kenker, 


ich 

Der Andere ſah ihm lächelnd ins Geſicht. 

„Daran erkenne ich ihn!“ meinte er gemüth- 
lich. „Ganz der alte, gutmüthige Polterer, den 
Jeder von uns um den Zinger wickeln konnte. 
Spurlos iſt die Zeit an ihm vorübergegangen, 
während wir, was denkſt du, Rochus, das ich 
alles erlebt und durchgemacht habe! Nach der 
Duellaffäre damals, du weißt ja, mußte ich 
meinen Abſchied nehmen. Na, was lag daran, 
ich hatte der Welt gezeigt, daß es noch Männer 
gab, die über mittelalterliche Borurtheile er- 
haben waren. Und dann — hatte ich nicht 
ein großes Vermögen? So erlaubte ich mir die 
Caprice, ganz nach meinem, von Euch allerdings 
immer verſpotteten Geſchmack zu leben. Ueberall, 
wo es etwas zu thun gab, war ich dabei. Denn 
ich hatte es mir in den Kopf geſetzt, eben mit 
jenen Vorurtheilen gründlich aufzuräumen. Ich 
wollte die Menſchheit ihrem endlichen idealen 
Ziel um einen tüchtigen Schritt näher bringen. 
Zuerſt war ich in Spanien und betheiligte mich 
an den Carliſtenaufſtänden; denn nach meiner 
Meinung waren die Leute entſchieden im Recht. 
Die Sache ging jedoch in die Brüche und 
fo entzog ich mich der Eventualität, auf- 
geknüpft zu werden, indem ich mich Garibaldi in 
Italien anſchloß. Auch daraus wurde damals 
noch nichts, und ich ſah ein, daß Europa noch 
nicht reif genug war, um glücklich zu werden. 
Alſo auf nach der neuen Welt, nach Amerika! 
Natürlich auf Seite der Nordſtaaten für die Be- 
freiung der Sklaven. Hier endlich glaubte ich, 
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Auskunft, 
Italien. 

Rom, 11. Mai. [Deputirtenkammer.] Bei 
der Berathung des Marinebudgets erklärte der 
Miniſterpräſident Giolitti nochmals, ſeit 1884 habe 
kein Kriegsminiſter den Ruth gehabt, eine Reduction 
der Armeecorps von 12 auf 10 vorzuſchlagen. 
Die Aufhebung des 11. und 12. Armeecorps 
würde im Inlande ſowie im Auslande als eine 
moraliſche und materielle Schädigung der italie- 
nifhen Armee angeſehen werden. Ohne die 
jeigen Grenzen der Ausgaben zu überſchreiten, 
könne man 12 Armeecorps beibehalten, doch 
müſſe man für die Verbeſſerung der militäriſchen 
Erziehung des Landes jorgen. Kierauf wurde 
die Generaldebatte geſchloſſen und die Gpecial- 
debatte begonnen. (W. T.) 


Wahl-Nachrichten. 

e Berlin, 12. Mai. Der Aufruf des Centrums 
ſoll erſt Ende der Woche erſcheinen, offenbar, 
weil es nicht geringe Mühe macht, den Aufruf 
zu formuliren, ohne die 12 Mitglieder, welche 
für den Antrag Huene geſtimmt haben, zum 
Austritt aus der Partei zu nöthigen. Zudem iſt 
es ein öffentliches Geheimniß, daß auch außer 
dieſen Imölfen, die den Muth ihrer Meinung 
gehabt haben, noch eine ganze Reihe unficherer 
Cantoniſten in der Partei find, die nach Beendi- 
gung der Neuwahlen und mit einem Mandat für 
fünf Jahre ausgerüſtet, ſich der Dictatur des 
Herrn Dr. Lieber nicht mehr jo unbedingt unter- 
ordnen werden, als das in der vorigen Woche 
geſchehen iſt. Auf der anderen Seite freilich 
werden, wie es ſcheint, von den 12 Jafagern 
zum Antrag Kuene nur wenige in den Wahl- 
kampf eintreten und auch ſonſt dürfte die fetzige 
Parteileitung beſtrebt ſein, bei der Aufftellung 
der Candidaturen alle unſicheren Elemente nach 
Möglichkeit zu eliminiren. 

Berlin, 10. Mai. In den Berfammlungen der 
unabhängigen Socialiſten wurde geſtern be- 
ſchloſſen, keine Candidaten aufzustellen, dagegen 
vereint mit den Anarchiſten die focialdemohratifchen 
Wahlverſammlungen zu ſprengen, auch vor Ara- 
wall und Schlägereien nicht zurückzuſchrecken. 

[Meber die Stellung der Juden bei dem 
Wahlkampfe!] ſchreibt die „Allgem. Zeitung für 
das Judenthum“: 

Unſere Stellung aber läßt ſich in zwei Sätzen 
charakteriſiren. Der erſte lautet: 

Wir ſind deutſche Staats bürger und haben als ſolche 
unſere ſtaatsbürgerlichen Rechte und Pflichten zu er- 
füllen. In allen Parteien des deutſchen Reiches be⸗ 
finden ſich Juden; hätte die conſervative Partei uns 
nicht mit Gewalt zurückgeſtoßen, ſo wäre die Zahl der 
Juden in dieſer Partei eine entſprechende. Nichts⸗ 
deſtoweniger giebt es viele Juden, welche in politiſcher 
Beziehung conſervativ find, ebenſo viele, welche zur 
nationalliberalen Partei gehören, eine große Anzahl, 
die ſich der Fortſchrittspartei angeſchloſſen haben, weil 
dieſe zuerſt und ohne jeden Vorbehalt für die volle 
Gleichberechtigung aller Confeſſionen eingetreten iſt. 
Je nach dem politiſchen Standpunkt und nur von 
dieſem aus, werden nun auch die jüdiſchen Staats- 
bürger in Deutſchland zur Wahlurne ſchreiten und die 
Männer wählen, von denen ſie glauben und hoffen, 
daß ſie das Wohl des Staates und das Heil des 
Vaterlandes ausſchließlich im Auge haben. Denn der 

Saß: „Das Wohl des Staates iſt das oberſte Geſetz “ 
ift eigentlich nicht altrömiſchen, ſondern altjüdiſchen 


Urſprungs. 
flicht collidirt aber 


Mit dieſer ſtaatsbürgerlichen 
keineswegs die Pflicht der Selbſterhaltung, die wir 
als Juden zu erfüllen haben, und niemand kann es 
uns verwehren, wenn wir als zweiten Satz dieſen 
aufſtellen: Welcher Partei wir auch angehören, wir 
dürfen Keinen wählen, der ein Gegner der Juden iſt. 
Der Antiſemitismus iſt keine politiihe Ueberzeugung 
wie jede andere; ſein Streben geht dahin, den Juden 
ihre bürgerlichen Rechte zu nehmen und fie aus ihrem 
Baterlande zu vertreiben. Der Antiſemitismus trachtet 
uns alſo nach dem Leben. Deshalb müſſen wir uns 
gegen diejenigen, welche ſich zu dieſer Partei be- 
kennen, mit aller Kraft und Entſchiedenheit wehren, 
müſſen wir alle erforderlichen Mittel aufbringen, um 
waldi gute und gerechte Sache zu ſchützen und zu ver⸗ 

eidigen. 

Das iſt unſere Politik — und wir glauben, daß 
leder rechtlich denkende und objectiv urtheilende 
Menſch dieſelbe wird billigen müſſen. : 

[Die Gocialdemohraten] haben bisher 110 
Candidaturen aufgeſtellt, damit iſt aber die Jahl 
der Candidaten nicht erſchöpft. die gegenwärtigen 
Abgeordneten dürften ſämmtlich wieder candidiren 
bis auf Kerrn Keine, der eine Wiederwahl abge- 
lehnt hat. 

-n. Kiel, 11. Mai. Der Ausſchuß der frei- 
finnigen Partei in Schleswig-Holſtein hielt hier 
heute unter dem Vorſitz des Prof. Hänel eine 
Sitzung ab, in welcher u. a. ein Wahlaufruf für 
die hieſige Provinz im rer wurde, weicher zunächſt 
dem am Sonntag, 14. Mai, zu Neumünſter ftatt- 
findenden Parteitage zur Berathung und Be- 
ſchlußfaſſung unterbreitet werden foll. Die bis- 
herigen Reichstagsabgeordneten Hänel (Kiel), 
Seelig (Tondern-Fuſum-Eiderſtadt), Lorenzen 
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unter wirklichen Menſchen zu ſein. Beſonders, 
nachdem wir geſiegt hatten. Eitler Glaube! Eines 
Tages ſpie einer meiner Kriegskameraden, der mit 
mir für die Neger gefochten hatte, vor eben einem 
ſolchen, nun freien und gleichberechtigten Neger aus, 
ich im Zorn gebe ihm eine kräftige Ohrfeige und 
mache mich davon; denn von dieſer Ohrfeige hat 
der arme Kerl ſich nie wieder erholt. Aber auch 
mein Bermögen hat ſich nicht wieder erholt, es 
hatte ſich ebenfalls der ſchwarzen Sache ange- 
ſchloſſen und ſich von ſeinem Beſitzer, alſo von 
mir, befreit. Was blieb mir übrig? Ich ver- 
ſtand kein Kandwerk, als das des Krieges, alſo 
faßte ich den düſteren Entſchluß, mich für die 
britiſche Legion in Indien als Gemeiner an- 
werben zu laſſen. Ueber dieſe ſechs Jahre 
Turannendienſt laß mich ſchweigen. Als fie herum 
waren, hatte ich durch beſondere Tapferkeit — 
mein Gewiſſen war durch den legitimen Mord 
von einem dutzend armer Findus beſchwert 
worden — eine Civilverſorgungsberechtigung er- 
langt. Na, ich nutzte fie aus und würde Be- 
amter. Zwölf Jahre lang. Es wäre ja auch ſehr 
hübſch geweſen, — ich war nämlich gewiſſer⸗ 
maßen Repräfentant des modernen Fortſchritts! 
— wenn's nicht eine Unannehmlichtzeit gehabt 

ätte. Alle Vierteljahr nämlich hatte ich acht 

age Freiheit, mit meiner Zeit anzufangen, was 
ich wollte, für den Reſt jedoch war ich gebunden, 
alſo jährlich achtundvierzig Wochen. Und während 
dieſer achtundvierzig Wochen, denke dir, Nochus, 
durfte ich nicht eine einzige Nacht ſchlafen!“ 

„Da waren Gie alſo Nachtwächter, wie?“ warf 
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(Schleswig-Eckernförde), Thomſen (Dithmarſchen⸗ 


Steinburg) und Berling (Lauenburg) haben ſich 
bereit erklärt, eine Wiederwahl anzunehmen. Im 
Wahlkreiſe Pinneberg-Elmshorn-Ottenſen iſt von 
freiſinniger Seite der Gewerbeſchuldirector 
Lange-Lübeck aufgeſtellt. Bei der letzten Reichs 
tagswahl ſiegten die Socialdemokraten mit wenig 
Stimmen Mehrheit über die Freiſinnigen. In 
den vier übrigen ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahl- 
kreiſen hat in Altona ein Gocialdemohrat, in 
Oldenburg in KHolſtein ein Conſervativer, in 
Flensburg ein Nationalliberaler und in Haders- 
leben ein Däne Ausficht auf Erfolg. 
* 


Telegramme. 
Berlin, 12. Mai. Wie dem „Dolk“ von an- 


geblich zuverläſſigſter Seite mitgetheilt wird, hat 


dieſe Woche eine Zuſammenkunft der Directoren 


der hervorragendſten Berliner Banken im Reichs- 
kanzlerpalais ftattgefunden, um zu Gunften der 
Militärvorlage zu berathen. die Banken haben 


ſich zur Zeichnung von erheblichen Beiträgen 
bereit erklärt. 


Angeſichts des zweideutigen Verhaltens der 
„Kreuzzeitungs“-Partei hält die „National-31g.“ 
Candidaten, 
welche eine nationalliberale 
auf die zweijährige 


es für nothwendig, conſervative 
namentlich ſolche, 
Unterſtützung verlangen, 
Dienſtzeit ausdrücklich zu verpflichten. 


In der geſtrigen Verſammlung des confer- 
vativen Bauernvereins in Alt-Berlin ſagte Abg. 


Freiherr v. Liliencron: Hoffentlih haben die 
Wahlen ein günſtiges Reſultat. Wenn nicht, dann 
müßte das Wahlrecht geändert werden. 

In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes 
des fortſchrittlichen Vereins in der Potsdamer 


Borftadt beantragte der Vorſitzende Theodor 


Barth, daß der Verein mit allen Kräften und 
Geldmitteln für die Wiederwahl Virchows ein- 
treten ſolle. der Antrag wurde einſtimmig an- 
genommen. Sodann erklärte Barth, daß er den 
Vorſitz niederlege. Diefe Mittheilung wurde 
mit lebhaftem Bedauern und allſeitigem Betonen 
der Koffnung auf ein ſpäteres Wiedereintreten 
Barths in den Borftand entgegengenommen. 

Der bisherige Abg. Korwitz (freiſ.) hat nach 
Mühlhauſen-Langenſalza telegraphirt, falls er 
wieder dem Reichstage angehören ſollte, würde 
es ſein ehrliches und eifriges Bemühen ſein, mit 
der Regierung auf der Grundlage des Antrages 
Huene eine Verſtändigung zu erzielen. 

Der liberale Verein zu Halle beſchloß, es dem 
Candidaten frei zu laſſen, ob er für oder gegen 
die Militärvorlage ſtimmen wolle. Der Verein will 
nur mit den Nationalliberalen, nicht mit den 
Conſervativen zuſammengehen. 

Leuſchner-Eisleben (Reichsp.) erklärte ſich bereit, 
eine Wiederwahl anzunehmen. 

Die Dresdener Zreiſinnigen ſtellen Vollrath 
und Träger als Candidaten auf. 


Die Münchener Liberalen ſtellten den frei⸗ 


ſinnigen Profeſſor Günther, die Demokraten 
den früheren Abgeordneten Kröber auf. 

Die „Kreuiztg.“ fordert auf, den Abg. Irhrn. 
v. Unruhe-Bomſt nicht wiederzuwählen, weil 
er nicht direct für den Bund der Landwirthe 
eingetreten ſei. 

Im Wahlkreis Minden-Lübbeke candidirt der 
General 3. D. Graf Roon, ein Geſinnungsgenoſſe 
Stöckers. 

Der Kammergerichtsrath Schröder (freif.) ver- 
zichtet auf eine Candidatur. 

Dr. Eduard Engel, Candidat für Pinneberg, 
hat erklärt, daß er ſich der „Freiſinnigen Ver- 
einigung“ anſchließen werde. 

Die „Freiſinnige Volkspartei“ zu Eiſenach hat 
den ZJorſtcommiſſar Caſſelmann aufgeſtellt (an 
Stelle des bisherigen Abg. Harmening). 

Der Abg. Muſer nahm die freifinnig-demohrati- 
ſche Candidatur für Mannheim an. 

Heute Abend ſprachen auf dem Berliner Bock 
in der Berfammlung die Antifemiten Förfter, 
Pickenbach, Bachlern und Ahlınardt. 

Der Vorſtand des conſervativen Wahlkreiſes 
Teltow ſchlägt als Candidaten Prinz Handjern vor. 
Das Stöcker'ſche „Dolk“ bemerkt dazu, zahlreiche 
entſchiedene Conſervative würden lieber für einen 
Deutſchſocialen, als für dieſen Opportuniſten und 
Helldorfianer ſtimmen. 

In Breslau candidiren für die Conſervativen 
Oberregierungsrath Howe. Für die Nationallibe- 
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der Freiherr lachend ein. Trotz feines anfänglichen 
Kergers beiuftigie ihn die originelle Art dieſes 
phantaſtiſchen Zdealiſten. 

Der andere ſchüttelte wehmüthig das Kaupt. 

„Nicht Nachtwächter!“ entgegnete er. „Schlim⸗ 
meres! Locomotivführer eines Nachtzuges! Von 
da rührt auch meine leidige, nun nicht mehr zu 
ändernde Gewohnheit des Schlafens am Tage!“ 

Er ſchwieg und ſtarrte in Sinnen verſunken 
vor ſich nieder. 

„Ein Cocomotivführer und das blaue Zimmer!“ 
dachte Herr v. Rohnsdorff. „Während der 
Andere im Gartenpavillon ...“ 

Es wäre zu lächerlich geweſen, wenn es nicht 
ſo grenzenlos dumm geweſen wäre! Und doch 
— den Mann da fo ohne weiteres fortweiſen . 
es widerſtrebte dem Ariſtokraten in ihm. Wenn 
er nur gewußt hätte, in welchen Beziehungen er 
zu jenem geſtanden. Aber da auf dem Tiſche 
lag ja die Silhouette! Vielleicht. 

Und ſo ergriff er das Blatt, das ihm ſeine 
eigenen Züge zeigte aus jener Zeit, da er junger 
Lieutenant geweſen, und las, was er einſt ſelbſt 
geſchrieben: 

„Rochus, Freiherr v. Rohnsdorff S/l Conſtantin 
v. Engſtrandt in unverbrüchlicher dankbarer 
Freundſchaft!“ 

„Engſtrandt!“ rief er, „du?“ 

Der andere hörte nicht auf ihn. Seine Ge- 
danken ſchienen in weiter Ferne zu ſchweifen, 
denn ſeine Augen blickten wie traumverloren 
ins Leere und um ſeine Lippen flog hin und 
wieder ein halbes trübes Lächeln. (Jortſ. folgt.) 


ralen Kobrecht und für die Gocialiften Tutzauer 


und der Redacteur des „Vorwärts“, Schönlank. 

Die Zeitungsmeldungen, daß Schrader ein 
Mandat nicht wieder annehmen werde, entbehren 
nach der „Liberalen Correſp.“ jeder Begründung. 

Die Candidaten der „Freiſinnigen Bereinigung“ 
find für Lübeck Rechtsanwalt Görz, Witte für 
Meiningen II., Goldſchmidt für Liegnitz. 

In Schleſien haben die Freiſinnigen beſchloſſen, 
ohne Rückſicht auf die Spaltung der Partei 
in allen in Betracht kommenden Wahlkreiſen 
freiſinnige Candidaten aufzuſtellen und für die- 
ſelben im Wahlkampfe einzutreten. Es iſt nicht 
Schuld der „Jreiſinnigen Vereinigung“, wenn 
eine ſolche Berabredung nicht generell für alle 
Wahlkreiſe getroffen worden iſt. 

In Frankfurt a. D. iſt Graf Mirbach von den 
Conſervativen als Candidat aufgeſtellt. 

Im erſten Berliner Wahlkreiſe haben die Frei- 
ſinnigen Dr. Tangerhans ſtatt des bisherigen 
Abg. Klexander Meyer aufgeſtellt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Mai. Der Kaiſer beſuchte heute 


Nachmittag die große Kunſtausſtellung und be- 


gab ſich alsdann nach dem königlichen Schloß, 
woſelbſt er übernachtete. — Die „Kreuzztg.“ ver- 
nimmt, der Kaiſer habe mit Rückſicht auf die 
innerpolitiſche Lage beſchloſſen, von der geplanten 
Nordlandreiſe vorläufig Abſtand zu nehmen. 

Berlin, 12. Mai. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der preußiſchen 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 90 976. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 165 816. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 14 039. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 18 582 
66 684 112 859 171 369. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4650 49 239 
50 069 56 300 56 999 57 627 61 153 64 100 64 754 
66 239 82 575 87 965 88 605 93663 100 387 
104 357 105317 106 890 115 345 115 598 116 088 
126 271 132693 148976 151 188 154 165 157 661 
160 084 169 218 180 578. 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3980 16448 
17 798 25 897 37 870 39 521 42 532 53 138 74 326 
81125 83 771 85 128 85 520 85 570 85 793 87 078 
89 711 92 347 92 601 96 179 102096 117934 
120 554 121 064 122449 123 688 135 538 136 061 
142 096 146 701 149 980 152 590 152 657 156 238 
157 590 160 197 172 158 183 035 183 931 184 380 
184 943, 

Paris, 12. Mai. Nach einer Meldung des 
„Echo“ hat General Davouſt, welcher für den 
Fall einer Mobilmachung die zwiſchen Epinal 
und Belfort zu concentrirende Armee zu führen 
beſtimmt iſt, die Inſpection der Vogeſengrenze 
begonnen. 

— Der begeiſterte Empfang des Generals Dodds 
in Marſeille veranlaßt mehrere Blätier, der Be- 
ſorgniß Ausdruck zu geben, daß von gewiſſer 


Seite der VDerſuch gemacht werde, die Menge für 


eine neue Art Boulangismus zu gewinnen. 


— Eine Note der „Agence KHavas“ dementirt 
die Keußerung, welche die „Libre Parole“ dem 
Miniſter Develle betreffs der Nothwendigkeit der 
Kammerauflöſung wegen drohender äußerer 
Bermwihelungen in den Mund gelegt hat. Dieſe 
Keußerung, welche durch nichts gerechtfertigt ſei, 
entbehre jeder thatſächlichen Begründung. 

London, 12. Mai. Nach einer römiſchen 
Meldung des „Standard“ hat ſich der Herzog 
von Koſta mit einer Tochter des Grafen von 
Flandern verlobt. 

— Einer amtlichen Mittheilung zufolge beſtätigte 
die Königin die Ernennung des Lord Aberdeen 
zum General- Gouverneur von Canada. 

— In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte bei der Fortfegung der Specialberathung 
der Homerulebill Chamberlain gegenüber der 
Premiermierminiſter Gladſtone, 
wiſſe, die beſte Waffe ſei die Zeit. Die Regierung 
habe alle ausgeworfenen Punkte beant- 
wortet. die Regierung habe die Finanzen 
an das Ende, die Maſchinerie der irifchen 
Verwaltung an den Anfang geſtellt. Hätte fie 
das Gegentheil gethan, ſo wäre Chamberlain 
ebenfalls unzufrieden geweſen. Er acceptire die 
Erklärungen der Nationaliſten im Namen des 
iriſchen Volkes als bindend; er habe verſucht 
einige Punkte zu beantworten und werde nach 
Ermeſſen ſchweigen oder ſprechen, und jo am beften 
feine Pflicht gegen das Land erfüllen. Gegen 12 Uhr 
beantragte Balfour Vertagung. Diefer Antrag 
wurde mit 304 gegen 260 Stimmen abgelehnt, 
nachdem Morley denſelben bekämpft und den 
Schluß der Debatte beantragt hatte, was der 
Vorſitzende jedoch nicht annahm. Da es inzwiſchen 
Mitternacht geworden war, wurde die Debatte 
von ſelbſt vertagt 

Rom, 12. Mai. Die „Italie“ meldet, die Polizei 
ſei auf der Spur einer weitverzweigten Ver- 
einigung ausländiſcher Verbrecher, von denen 
einige während der filbernen Kochzeitsfeier in Rom 
operirten. Unter den bereits Berhafteten befinden 
ſich ein Engländer, zwei Belgier, zwei Deutſche, 
zwei Amerikaner, ein Pole und zwei Italiener. 

Madrid, 12. Mai. In der Nähe der Deputirten- 
kammer wurde heute eine Petarde mit er- 
loſchener Zündſchnur gefunden. In Barcelona 
explodirten in verſchiedenen Straßen fünf 
Petarden, ohne Schaden zu verurſachen. Zwei 
Perfonen wurden verhaftet. 

— Nach Zz1ſtündiger Obſtruction gelangte die 
Kammer zu der Berathung der Vorlage be- 
treffend die Vertagung der Municipalwahlen. 
Zahlreiche Amendements wurden geſtellt. 

Athen, 12. Mai. Der zur Neubildung des 
Cabinets vom König berufene Sotiropulo hatte 


Chamberlain 


— 


geſtern Beſprechungen mit Ralli, Carapano und 
Conſtantopoulos und wird heute dem Könige 
Bericht erſtatten 

Petersburg, 12. Mai. Dem „Regierungs- 
boten“ zufolge find vom 27. April bis zum 
3. Mai in den Gouvernements Drel, Penſa, 
Kursk, Podolien, Sartow und Tambow 445 
Perſonen an der Cholera erkrankt und 147 ge- 
ſtorben. Am heftigſten wüthet die Seuche im 
Gouvernement Podolien. 

Waſhington, 12. Mai. Die geſtrige Meldung, 
daß der Präſident Cleveland den ruffifchen 
Kuslieferungsvertrag unterzeichnet habe, wird 
als verfrüht bezeichnet. der Vertrag fei noch 
nicht aus Petersburg eingetroffen. 

Nemyork, 12. Mai. Der Präſident Cleveland 
hat der Nicaraguakanalgeſellſchaft erklärt, daß 
die Inſurgenten mindeſtens 100 Meilen vom 
Eigenthum der Geſellſchaft entfernt jeien. Die 
Unionsſtaaten hätten vertragsmäßig das Recht, 
Mannſchaften in Nicaragua zum Schutze des 
Beſiczthums amerikanifcher Unterthanen zu landen. 


Danzig, 13. Mai. 


IReichstags-Candidaturen.] Die hieſige 

ſocialdemokrauſche Partei hat für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl wieder Hrn. Jochem als 
Candidaten ſowohl für die Stabi Danzig, als für 
den ländlichen Wahlkreis Danzig F — 
Im Mahlkreife Stuhm- Marienwerder ſoll von 
den Conſervativen reſp. dem Bund der Land- 
wirthe bereits Fr. v. Buddenbrok-Al, Ottlau 
aufgeſtellt worden ſein. 

I Beſuch des Generalpoftmeifters.] Unſere 
. daß es ſich dei der gegenwärtigen 
Anmejenheit des Herrn Staatsſecretärs v. Stephan 
um den Danziger Poſthausbau handele, iſt, wie 
wir hören, zutreffend. Herr v. Stephan beſichtigte 
geſtern Vormittag das neue Poſtgrundſtück Lang⸗ 
gaſſe 24 aufs eingehendſte, woran ſich Conferenzen 
über den geplanten Um- und Erweiterungsbau 
ſchloſſen. Am Vormittag ftattete der Herr Staats- 
lecretär, begleitet von Herrn Geheimrat Hane, 
Herren Ober-Poſtdirector Jielke und den Räthen 
der hieſigen Ober-Poſtdirection, dem Rathsheller 
einen etwa einſtündigen Beſuch ab. Nachmittags 
begab ſich Herr v. Stephan mit feiner Begleitung 
zu Wagen zur Beſichtigung der neuen Poſthäuſer 
nach Neufahrwaſſer und von dort nach Zoppot, 
von wo die Rückkehr hierher gegen Abend erfolgte. 

* [Beftätigung.] dem von dem 22. General 
landtage der weſtpreußiſchen Landſchaft beſchloſſe⸗ 
nen Nachtrage zu dem Statut der weſtpreußiſchen 
landſchaftlichen Darlehnskaffe ift die allerhöchſte 
Beſtätigung ertheilt worden. 

* [Beitfakeln oder Leuchtpfannen] wurden in 
früheren Jahrhunderten ſchmiedeeiſerne Gegenſtände 
genannt, die an Straßenechen an den Häuſern ange- 
bracht waren, um in ihrer kupfernen Pfanne Brenn- 
oder Räucherſtoffe aufzunehmen, je nachdem es nöthig 
war. Daß dieſer Gebrauch auch in Danzig bekannt 
war, geht daraus hervor, daß wir noch heutigen Tages 
an drei Stellen in der Stadt ſchmiedeeiſerne Körper 
erhalten finden, die in der oben genannten Weiſe be⸗ 
nutzt wurden. Einer befindet ſich am Grünenthor, ein 
zweiter am Eingang zum Wall vom Kohlenmarkt aus 
und ein dritter in der Altſtadt. Es find ſchmiedeeiſerne 
Arme faſt ohne jeden äußeren Schmuck. Auch das 
Rathhaus beſaß an der Ecke von der Langgaffe und 
Großen Krämergaſſe einen derartigen Beleuchtungs- 
gegenftand, der aber im Jahre 1890 weggenommen wurde. 

Jetzt hat das Rathhaus wieder einen erhalten, und zwar 
an derſelben Stelle. Dieſe Leuchtpfanne mit Ausnahme 
der kupfernen Pfanne aus früherer Zeit ſtammend, iſt 
ein Werk aus der Blüthezeit der heimiſchen Schmiede 
kunſt. Das reich mit Caubwerk verſehene Geſtell läuft 
in den Oberkörper eines Adlers aus, deſſen Schnabel 
und Flügel, letztere nur an einzelnen Theilen vergoldet 
ſind. Vom Schnabel des Thieres herab hängt das 
Leuchtgehänge, auch wieder in künſtleriſch fein erdachter 
Schmiedearbeit gefertigt: die einzelnen Reifen durch- 
geſtecht und mit Blätterwerk geſchmücht. An dem 
Gehänge endlich iſt die moderne Kupferplatte befeftigt. 
Dies ſelten ſchöne Stück, das einen herrlichen Beweis 
kunſtgewerblichen Könnens früherer Zeiten bietet, 
ſtammt aus der Sammlung des Hrn. L. Gieldzinski, 
der ſich dieſes Schmuchſtückes begeben hat, um Danzig, 
wie ſchon fo oft, um eine hunftgewerblihe Zierde 
reicher werden zu laſſen. In der feinen Verzierung des 
Armes und des Gehänges kann das Stück nur vor- 
bildlich wirken auf unſere Kunſtſchloſſer bei An- 
— von ſchmiedeeiſernen Laternen mit Arm und 
ehänge. 

lLeichenfund. ] Geſtern Vormittag wurde auf dem 
Orundſtücke il. Neugarten Nr. 564 die Leiche eines 
neugeborenen Knaben gefunden. 

* [Berfteigerung von Spirituoſen. ] In einer neuer- 
dings ergangenen Entſcheidung der Herren Miniſter des 
Innern und für Kandel und Gewerbe iſt die Frage be- 
handelt, ob die häufig vorkommende Verſteigerung von 
Spirituojen gemäß § 3 der Gewerbe-Ordnung con- 
ceſſionspflichtig iſt oder nicht, und zwar in folgendem 
Sinne: Da nur der Kleinhandel mit Spiritus der Con- 
ceſſionspflicht unterliegt, jo bedarf es zunächſt zu der Ber- 
ſteigerung der vorherigen behördlichen Genehmigung 
nicht, wenn die Spirituoſen nur in ganzen Poſten von 
mindeſtens je ½ Anker (etwas über 17 Liter) ver- 
ſteigert werden. Desgleichen fällt die Conceſſionspflicht 
immer weg, wenn es ſich um eine Zwangsverſteige⸗ 
rung handelt, ſowie auch dann, wenn aus den Um- 
ſtänden erhellt, daß nur eine einzelne Verſteigerung 
ſtattfindet, alſo ohne die Abſicht, durch Wiederholung 
der Verſteigerung ſich einen dauernden Erwerb zu ver- 
ſchaffen, mithin die Gewerbsmäßigkeit fehlt. Iſt die 
Berjteigerung dagegen eine freiwillige und wiederholte, 
bezw. die Wiederholung nach den obwaltenden Ver- 
hältniſſen beabſichtigt und findet die Verſteigerung 
gleichzeitig, wenn auch von einer größeren Gejammt- 
menge als ½ Anker, ſo doch in kleineren Poſten ſtatt, 
ſo bedarf der Auftraggeber des Auctionators, alſo 
derjenige, für deſſen Rechnung die Verſteigerung vor- 
genommen wird, der Genehmigung aus $ 33 der Sewerbe⸗ 
Ordnung, und zwar einer beſonderen Erlaubniß für 
das Auctionslocal, ohne daß eine ihm etwa für ein 
anderes Local ertheilte Genehmigung zu dem Klein- 
handel genügt. 

[Feuer. In der Almodengaſſe Nr. 1 war geſtern 
Nachmittag das Stroh, mit welchem ein Kellerloch zu- 
geſtopft war, wahrſcheinlich durch mit Streichhölzern 
ſpielende Kinder in Brand gerathen. Die herbei- 
gerufene Feuerwehr löſchte das kleine Feuer ohne Mühe. 
— — — — — 


Aus der Provinz. 


-gn- Aus dem Kreiſe Marienburg, 12. Mat. Zu 
dem heute in Gnojau abgehaltenen Remontemarkt 
waren 28 2 aufgetrieben, wovon drei zum Preiſe 
von 600—750 Mark von der Commiſſion angekauft 
wurden. 

O Konitz, 12. Mai. In einer lu dem eine Meile 
von hier entfernten Gute Zunkermühl gehörenden 
Kiefernſchonung entſtand am Mittwoch Nachmittag 
aus bis jetzt unermittelter Urſache Feuer, welches über 
100 Quadratmeter Unterholz vernichtete. — Geftern 
Nachmittag fand hier im Schützenhauſe eine General- 
verſammlung der Schützengilde ſtatt. In Betreff des 
Königsſchießens wurde beſchloſſen, daß für biejes 
Jahr eine Aenderung dahin gehend ſtaktfindet, daf 


* 


een > 

derjenige Schützenkönig wird, welcher in 6 Schüſſen, 
die ſämmtlich Ringe geiroffen haben müſſen, den dem 
Mittelpunkt nächſten Schuß gemacht hat. 

% Köslin, 10. Mai. Auf Grund der Beſtimmungen 
der Städteordnung iſt für den hieſigen Stadtbezirk im 
Jahre 1859 die Einführung eines Bürgerrechtsgeldes 
im Betrage von 15 Mk. beſchloſſen, welches — abge- 
ſehen von den Beamten, die davon ja geſeßlich befreit 
find — von jedem bezahlt werden follte, welcher hier ⸗ 
ſelbſt einen eigenen Kausſtand begründek. Im Laufe 
der Jahre hat aber bei ſehr vielen Bürgern eine Ein- 
ziehung ſolchen Geldes nicht ſtattgefunden, dennoch 
haben dieſelben ebenſo wie diejenigen, welche die 
15 Mk. bezahlt hatten, bisher ſämmtliche Bürgerrechte 
und Bürgerpflichten ausgeübt. Im Frühjahr v. J. vor 
Aufſtellung der Bürgerlifte für 1892 würden nach 
Durchſicht der betreffenden Kaſſenbücher vom hieſigen 
Magiſtrat etwa 550 Perſonen, welche dies Bürgerrechts ⸗ 
geld bisher (weil nicht erfordert) nicht bezahlt hatten, 
zur nachträglichen Enkrichtung aufgefordert, andernfalls 
ihre Namen in die Bürgerliſte nicht aufgenommen 
würden. Nur etwa 30 Perſonen leiſteten der Auf- 
forderung Folge und bezahlten die 15 Mk., die Namen 
der übrigen aber wurden nicht in die Bürgerliſte (die 
früher etwa 1400 zählte) aufgenommen. Dagegen 
remonſtrirte bei der Stadtverordneten-Verſammlung 
der Zimmermann Pauſch. Nachdem dieſe den Ein- 
F. be als unbegründet fſurückgewieſen hatte, klagte 

„beim Bezirksausſchuß hierſelbſt und erzielte auch 
eine obſiegende Eatſcheidung, indem die beklagte 
Stabtverordneten-Berfammlung I Wiederaufnahme 

ſte verurtheilt wurde. 


eciell zu bezeichnen geweſen wären. dem Kläger 
nd die Koſten beider Inſtanzen auferlegt worden. 
Di. Krone, 10. Mai. Geſtern verſchied zu Poln. 
Juhlbeck im 91. Lebensjahre der Maſoratsbeſitzer 
Eduard Grabs v. Haugsdorf, der älteſte Kreis- 
eingeſeſſene und während mehrerer Jahrzehnte Mit- 
lied des Kreistages. — Geſtern früh meldete der 
— Albert Klawitter von au auf der 
olizeiwache, er habe feine Frau erftohen und wolle 
eshalb eingeſperrt werden. Die jofortige Beſichtigung 
der Frau K. ergab, daß fie aus vielen Wunden blutete 
und zwei Wunden, eine im Rücken und die andere 
im Unterleib, lebensgefährlich waren. Bei der Ver- 
nehmung auf der Polizei-Verwaltung gab Klawitter an, 
daß er mit ſeiner Ehefrau feit längerer Zeit in Un- 
frieden lebte und ſich deshalb geſtern Abend nach 
wiederholtem Wortwechſel mitder Letzteren vorgenommen 
habe, erſt feine Frau umzubringen und dann ſich ſelbſt 
das Leben zu nehmen. Er ſchlug in feiner Wuth blind- 
— 4 Kine rau ae dem — 2 un 8 
ernte ſich, als er glaubte, fie würde todt fein. Zu⸗ 
Maat wil er dann 1 ber Steges gegangen ſein und 
eine ganze Zeit in demſelben umhergeſchwommen 
haben. Da er jo feinen Tod nicht finden konnte, ging 
er in die in der Nähe des Schlohfees belegenen Sand- 
kaulen, um ſich in einer derſelben zu verſchülten; da 
er auch hier fein Vorhaben vereitelt ſah, kroch er in 
eine in der Nähe befindliche 40 Centim. weite Röhre, 
welche ſich in einem Durchlaß befand und verweilte 
dort ca. 1 Stunde. Hier überkam ihn die Reue und 
5 igen deb, ſich der Behörde zur Beſtrafung zu ge- 
ellen. 
m. Aus Oſtpreußen, 11. Mai. Obwohl die meiften 
— mim en Kreisvereine es abgelehnt 
olche dem Bunde der Landwirthe beizu- 


machen, jetzt ſehr eifrig fortgeſetzt und nicht ohne Er- 
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allen feinen Mitgliedern, ſämmtlichen Landwirthen und 
Freunden der Landwirthſchaft ihrerſeits dem Bunde 
beizutreten.“ In der darüber geführten Debatte hob 
der Vorſitzende des Vereins, Herr Maul, hervor, daß 
man doch nicht behaupten könne, daß, wenn zwei oder 
drei kleine Vereine aus der Provinz ſich dem Bunde 
der Landwirthe angeſchloſſen hätten, dieſes Vorgehen 
maßgebend für die anderen Vereine ſei; große Vereine 
hätten ſich ablehnend verhalten. Für die oſtpreußiſchen 
Landwirthe ſeien die Tariffragen von größerer Wich- 
tigkeit als alle übrigen. Er lehne es ab, den Beitritt 
zu dem Bunde zu befürworten. der fo heterogene For- 
derungen ſtelle. 

Königsberg, 12. Mai, Abends. (Privat- 
telegramm.) Durch das freiſinnige Wahlcomité 
ift Gutsbeſitzer Papendieck-Dahlheim, Vertreter 
Königsbergs im Landtage, als Candidat für die 
Reichstagswahl im Stadthreiſe Königsberg auf- 


geſtellt worden. 


Von der Marine. 

B. Die zu Anfang dieſes Monats abgeſchloſſene 
Liſte über das ſchwimmende Flottenmaterial der 
kaiſ. Marine zeigt ein bedeutendes Mehr gegen 
die zur felben Zeit im Vorjahre aufgeſtellte; 
ja, das verfloſſene Etatsjahr iſt wohl für die Ent- 
wickelung unſerer Flotte das bisher bedeutungs- 
vollſte überhaupt ſeit deren Begründung geweſen. 
Die zum activen Dienft herangezogen werden 
könnenden Fahrzeuge beziffern ſich nach dieſer auf 
86, die ein Geſammtdeplacement von 250 623 
Tonnen repräſentiren, bei einer Geſammt- 
maſchinenſtärke von 264 620 indicirten Pferde- 
kräften und einem vollen Beſatzungsetat von 
21593 Mann, ausſchließlich der an Bord der 
Torpedoboote commandirten Mannſchaften, welche 
ſich noch auf gegen 1500 Mann belaufen. Den 
Löwenantheil dieſer Ziffer nehmen die 14 Panzer 
ſchiffe in Anſpruch, welche 112581 Tonnen 
Deplacement, eine Maſchinenſtärke von 93 100 in- 
dicirten Pferdekräften und einen Beſatzungsetat 
von 7180 Mann erfordern. Die größten Schiffe 
unſerer Flotte find gegenwärtig durch den Typ 
der „Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“, 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ vertreten, die ſämmt⸗ 
lich je 10 000 Tonnen Deplacement, 8000 Pferde- 
kräfte und 552 Mann Beſatzung haben, während 
der „König Wilhelm“ bei kleinerem Deplacement 
und gleicher Maſchinenſtärke 732 Mann zu feiner 
Bedienung beanſprucht, welche ſeine ältere Artillerie 
erfordert. Das kleinſte Schiff der Flotte iſt die 
„Otter“ mit einem Deplacement von 129 Tonnen; 
der Beſatzung nach der Tender des Mars, der 
„Kay“, die nur 40 Köpfe zählt. Nachdem für 
dieſen Sommer ſämmtliche Indienſtſtellungen an 
Schiſſen zu Manöverzwechen, Ausbildung von 
Perſonal u. ſ. w. ſtattgefunden haben, beläuft ſich 
dieſe Zahl auf 47, alſo mehr als die Hälfte ſämmt- 
licher Schiffe überhaupt, während ſich 32 in der 
Reſerve befinden und 8, als noch nicht ganz 
vollendet, von der Marinebehörde erſt in den 
kommenden Monaten abgenommen werden. 


e e Vermiſchtes. 

as Krupp'ſche Nieſengeſchütz in Chicago.] Für 
das Kuppe Rieſengeſchütz auf der Weltausftellung zu 
Chicago wird ein eigenes Fort im Hnde-Bark erbaut, 
zu deſſen Herſtellung Oberſt L. Race die Erlaubnif des 
Kriegsſecretärs in Washington erhalten hat, und nach 
einer ertigſtellung mit Bundesartillerie belegt werden 
oll. Uebrigens beabſichtigt Krupp nach Beendigung 
der Weltausſtellung ſeine Rieſenkanone der Stadt 
Chicago zum Geſchenn zu machen, der fie dann als 
Schauſtück und auch für den Gebrauch dienen wird; 
dieſe Kanone ſoll allein e etwaige 


Angriffe von der Seeſeite ſchützen können. 

* * ſchreckliches Verbrechen] iſt dieſer Tage in 
der Nähe von Smyrna in einer „Drei Brunnen“ be- 
nannten Ortſchaft begangen worden. Dort wohnte ein 
Bauer Namens Kiriaco Karaburnioti mit ſeinem Weibe 
und vier Kindern, von denen das jüngſte erſt wenige 
Monate alt war. Am Montag, den 24. April, wurde 
die ganze Familie ermordet vorgefunden. Es war eine 
rauenerregende Scene; mit Beilhieben waren den 
echs Perſonen die Glieder vom Rumpfe getrennt und 
verſtümmelt worden, ſo daß man weiter nichts ſah als 
eine unförmliche Maſſe von Fleiſch und Blut. Was 
den Beweggrund zu dem Verbrechen anlangt, ſo ſchien 
ein Raubmord anfangs völlig ausgeſchloſſen zu ſein, 
da die hingemordete Familie jo arm war, daß es in 
ihrer Wohnung ſelbſt an dem allernothwendigſten 
Küchengeräth fe lte. Am Morgen des 29. April wurde 
in Smyrna ein Neger verhaftet, der ſtark im Verdachte 
ſtand, die Unthat begangen ju haben; er legte bald 
ein volles Geſtändniß ad. Er habe, fo erklärte er 
enniſch, nicht fo viel Geld beſeſſen, um ſich Taban 
haufen zu können, und als er die „Drei Brunnen“ er- 
blicht habe, ſei es ihm eingefallen, daß er dort wohl 
bei irgend jemand Geld finden würde. Die Zenfter 
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mer, ürſtenwalde bei Berlin. 


Don 20 M anf 
Verſandgeſchäft 1 


meiſten 5 


Schachteln (24 Pillen) a 1 M verkauft. 


Sie find zuſammengeſetzt aus ſtärkenden 


‚3 


dann ſelbſt helfen zu laſſen. 
. Chriſtiani orw 


W. Jahr, 


und 


1 


| 


Metallgießerei, 


apotheke, Fanggaſſe 73, Heinse⸗ 
e Lan g 15 
— itg. KA } 
Adler —— Sanggaſſe 73, liefert billigst die 
Kuntze, Paradiesgaſſe 
Apotheker Strecker in Lang- 
bon: ee er . 
off; i ahrwaſſer: 
Miodt. (836) 


en 


Stolp 
Illustr. Preisk, 


Hocker etc. 5 
Fabrik altdeutsch. Möbel 


Max Wunderlich, 
1. Pomm. 
gratis u. franco. IA 


Ministertische, _ Nele Feuerbächſen in Lokenobilen, 
a Stüch 50 2 bei: Naths- Bauerntische, Reparatur und Neubau für ſämmtliche 
apotheke, gangen markt, Lömen- Ofenbänke : landwirthſchaftliche Maſchinen. 


ändler, wel er von nachſtehender 
billigen Olerke Gebrauch N x 

006 neueſter Jahrgang, 
tück M 4,50. 


— 8 100 u 
- - 3,50/6umatra mit Havanna, 100 Gt. 


m 


Gegen ſchlechte Verdauung und Trägheit des Magens. 

, S. v. Ditten's magenflärkende und abführende 
mit Gebrauchsanweiſung und Empfehlung von 12 de 
geieheniten Kerite in Chriſtiania verjehen, werden in den 
ken und per Poſt durch Unterzeichneten in 


Dieſe Pillen bewirtzen eine natürliche Abführun 
8—12 Stunden, ohne Kniffe oder n herbeizuführen. 
i J 1 itteln, wie reinen 
Bitterſtoffen, Gewürzen, Eiſen u. ſ. w. in Verbindung mit 
eringen Mengen abführender Subſtanzen, und 
wech, einen ſchwachen Magen zu heilen und die 


3. Sell, A 


ein W 
fe I% - Ri 
bie vortheilhafteſte Seife für den] 8 Keſſelſchmiede, 


Familien-Gebrauch. 
Per Carton 6 Stück 6 


empfiehlt ſich zur 1 ſämmtlicher Keſſelſchmiede⸗ 5 
5 beiten. * 
ee eee Anfertigung neuer Dampfkeffel, 

. Iz Reſervoirs, Jauchefäſſer, Waſſerküwen ꝛc. 


1 Anlagen von Transmiſſionen ſowie Neulieferungen 
ge und Reparaturen in Brennereien, Molkereien 
und induſtriellen Etabliſſemente. 
s Für ſämmtliche von mir ausgeführten Arbeiten leiſte ich 
Garantie, weil ich die Ausführung derjelben perſönlich über- 
383 bitte mich mit recht jahlreichen n a 


des äuschens des Bauern Kiriaco waren halbgeöffnet; 


der Neger hob die Zenfterflügel aus, drang in das 
Schlafzimmer ein und ſchlug zuerft den Familienvater, 
der bei dem Geräuſch erwacht war, mit einem Axthieb 
zu Boden; dann folgten die übrigen Familiengſieder. 
In dem grauſigen Verbrechen findet der Neger nach 
feiner eigenen Ausſage nichts Außergewöhnliches und 
Verabſcheuungswürdiges. 


Standesamt vom 12. Mai. 

Geburten: Militär-Anwärter Kerm. Gorgius, T. — 
Gaſtwirth Johann Wölk, S. — Arbeiter Wilhelm 
Hartwig, S. — Bäckermeiſter Ferdinand Wieſenberg, 
S. — Schmiedegeſelle Auguſt Przigodda, S. — See- 
fahrer Julius 3egke, S. — Maurergeſelle Johann 
Albertzki, T. — Arbeiter Heinrich Gaſt, S. — Mafdinen- 
bauer Guſtar Stielow, T. — Arbeiter Julius Jachſtell, 
T. — Tiſchlergeſelle Karl Schiemann, S. — Stell- 
machergeſelle Friedrich Engelhart, S. — Arbeiter 
Andreas Leif, T. — Fleijchergefelle Rudolf Sturz, S. 
— Maurergeſelle Arthur Pelikan, T. 

Aufgebote: Theater-Director Hugo Guſtar Karl 
Klebſch in Berlin und Auguſte Helene Lindner daſelbſt. 
— Königl. Schutzmann Franz Speer in Berlin und 
Malwine Martha Poddig hier. — Muſiker Albert 
Oscar Reinhold Mau und Renate Eliſabeth Magdalene 
Neumann. — Jabrikarbeiter Stanislaus Sigmanowski 
in Eſſen und Rofalie Senger hier. 

Heirathen: Schuhmachermeiſter Ferdinand Heinrich 
Rapön und Caroline Florentine Roggenbuck. — Kauf- 
mann Peter Auguft Gräski und Emilie Erneſtine Luiſe 
Petruſch. 

Todesfälle: Prediger Robert Röth, 57 J. — Arb. 
Karl Paul Hagemann, 30 J. — Wittwe Wilhelmine 
Amalie Korſin, geb. Gentis, 84 J. — S. d. Invaliden 
Johann Klebb, 4 M. — S. d. Dampfnkeſſelheizers 
Johann Stunnack, 6 M. — Frau Anna Rofalie Roft, 
geb. Buchholz, 63 J. — S. d. Zimmergeſ. Guftav 
Schiſtowski, 3 M. — Arbeiterin Auguſte Schmidt, 
16 J. — S. d. Arb. Emil Bluhm, 2 J. 5 M. — Arb. 


Zriedrich Paul Klanomski. 33 J. — Unehel.: 26. 
Am Sonntag, den 14. Mai 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: En 
St. Marien. 8 Uhr Ardidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Pfarrer Brauſewetter aus Reichenberg 
(Probepredigt). 2 Uhr Prediger Reddies. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Nindergottes- 
dienſt in der Aula der Mittelſchule (Heil. Geift- 
gaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. Dienstag, Vor- 
mittags 10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des 
Conſiſtorialrath Franck. Mittwoch Beichte und 
Abendmahlsfeier der Neuconfirmirten des Herrn 
Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Archi- 
diakonus Dr. Weinlig. Freitag, Vormittags 10 Uhr, 
Abendmahlsfeier, Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte 


9½ Uhr. 

St. Johann. Rormittags 10 Uhr Paftor Hoppe, Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. Mittwoch, Nachm. 
4 Uhr, Prüfung der Gonfirmanden des Paſtors 
Fah durch Conſiſtorialrath Franckh. Donnerstag, 

achmittags 4 Uhr, Prüfung der Confirmanden des 
Predigers durch Conſiſtorialrath 
Franck. 


St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Archidiakonus 
Blech. Um 10 Uhr Paſtor Oftermener. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. j 

Schidlitz, Klein- Kinder - Bewahranſtalt, Vormittags 
10 Uhr Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 10 Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 91% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
ee 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 

r fr 


5 h. 

St. ers Vormittags 9/2 Uhr Prediger Hevelke. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Nachm. 3 Uhr Prüfung 
der Confirmanden des Predigers Juhſt durch 
Conſiſtorialrath Franck. 


Auernhammer 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


Gottesdienſt Diviſionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr 
Nindergottesdienft. Donnerstag, Vormittags 11 Uhr, 

dan der Confirmanden durch Conſiſtorialrath 
ranck. 

Heilige Leichnam. Bormitt. 9/2 Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 


St. Galvator. Dorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
5 Uhr Prüfung der Confirmanden durch den Super- 
intendenten, Conſiſtorialrath Franck. 2 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Prediger Pfeiffer. Freitags 5 Uhr Bibeiſtunde. 
Sonnabend, 6 Uhr Abends, Abendmahls-Gottesdienſt. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Einſegnung der Confirmanden. Kein Abend- 
mahl. Dienstag, Vormittags 10 Uhr, Abendmahl für 
die Conſirmirten. 


Mennoniten Kirche. 


„ 


100 St. 6.— 
e. 


illen⸗ 
der an- 


nach 


sahlung Theil. 


aben den 
atur ſich 
(561 


See- und natürliche 5% Gool- 


Ih, 


ſchattige Parkanlagen unmittelbar am 


Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. 
erbindung mit Berlin und 


[der Soolbäder einige Tage früher. 
endet bereitwilligſt. 
Eine erfahrene 


Wirthſchafterin 


vom 1. oder 


ande, oder 
1 Molkerei ausgeſchloſſen. 
Offerten zu richten an 3 
Nr. 1000, poſtlagernd Pr. 
Stargard. 11 


Nächſte Woche Ziehung 


Auhmeshallen-Lotterie 


für die Errichtung des 


Kaiser Friedrich-Museums £ 
in Görlitz. 8 
Die Gewinne beſtehen aus Gold und Silber. 


II. Ziehung am 17. und 18. Mai 1303. BES kur dee 
Hauptgewinn i. W. v. 50 000 Mark. 
Die Gewinne find mit 90% des Werthes garantirt. vn 
Jedes Loos, welches in der erſten Ziehung keinen Gewinnbarl Tiedemann, dennen, Dresden, 

äl erhalten hat, nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nach- 


Tooſe d 1 Mark find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn.Semmer- Fahrkarten, Beſuch 1892: 8368 Badegäſte 
ohne die Durchreiſenden. 3 der Welt, der gleichzeitig 
äder bietet. 
ſtein- und ſchlammfreier Sand. Warme Seebäder, 
Maſfage, Heilgymnaſtik. Fünffehn . Aerzte. Waldungen und 
8 Par m Meere. Grozer Concertplatz 
mit geräumigen Glrandhallen und einem geſchmackwvoll angelegten 
2 km | m Hafen bi — (benzele schende. Weit nne Deer 

5 m lang, vo en bis zur Wa elsihanze, Weit ins Meer a 0 
8 me e Seeſteg. Kechdruch-Waſſerleifang und Canali⸗ ae Straße und gehören 

ation. Vorzügliches Theater und Kapelle. 

? Stettin. 
Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. 


möglich. Miethspreiſe mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. L ; 
; a -Gpieipläße, Leſehalle. Eröffnung der Geebn er 1. Juni, Speicher, 8 ein 

Profpecte: und . über- 1 
Die Städtiſche Bade- i 


1 Durch den Haus- und Grund- 
mitte der 20er Jahre, wünſchtſbeſitzerverein werden auf B 
7 15. Juli ab einjlangen unentgeltlich Sommer- u. ſes in d 
mehrwöchentliches Engagement, Winterwohnungen nachgewieſen, waltet werden foll. Kaufluſtige 
etwa zur Vertretung, als Haus- im Vereins - Bureau, 
älter in in der Stadt, auf demſam Markt. — Au 
in einem Hotel, der Borftand des 
entgeltlich 
N. beleihungen der 3 a und 
euß, weiſt ebe 


n 
2581ſtücke nach 


I 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, derſelbe. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefegottes« 
dienſt. Freitag kein Gottesdienſt. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Confirmation und h. Abendmahl 
Prediger Duncker. Nachmittags 3 Uhr Bespergottes- 
dienſt, derſelbe. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Kochamt und 
Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

Königliche Kapelle. Annahme der Knaben zur erſten 
h. Communion. 7½ Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr Kochamt 
und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Am Kirchweihfeſt 9¾ Uhr Hochamt und 
Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr heil. Meſſe. 

St. Kedwigshkirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Cangenmarkt 15 II. Vorm. 
10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, den 16. Mai 1893, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuche. — Bebauungsplan der Weſtfronte. 
— Geſuch in einer Bernfteingewinnungs-Angelegen- 
heit. — Mittheilung a. bezüglich der Leihamtsreviſion, 
— b. von dem Rejultat des Dienſtboten-Kur-Abonne- 
ments. — Ortsſtatut in Betreff der Krankenver- 
ſicherung im land- und forſtwirthſchaftlichen Betriebe. 
— Verkauf einer Landparzelle. — Pfandfreie Ab- 
ſchreibung von Trennſtüchen. — Bewilligung a. der 
Koſten jum Ausbau eines Dachgeſchoſſes auf dem 
Stadthofe, — d. einer Beihilfe für die allgemeine 
gewerbliche Mädchenfortbildungsſchule, — c. der 
Koſten für Anfertigung der Wählerliſten, — d. von 
Koſten zur Einrichtung eines Lazarethraumes zu 
bakteriologiſchen Unterſuchungen. — Erla von 
Communal-Realabgaben pro 1893,94. — ieder · 
ſchlagung unbeitreiblicher KHundeſteuer. — Ueber- 
tragung des i e in Betreff der Parzelle 33 
von Bürgerwieſen. — N der Bern- 
ſteingräberei im Forſt- und Dünenbezirke Heu- 
bude. — Einrichtung eines ſtädtiſchen Bau- 
hofes an der Steinſchleuſe. — Verwendung 
der ſogenannten Hundehalle für Zwecke der Feuer- 
wehr. — Tagegelder und Zuhrkoften bei Dienſtreiſen 
ſtädtiſcher Beamten. — Wahl: a) von 2 Mitgliedern 
zum Curatorium des Stadtmuſeums, b) von 5 Mit- 
gliedern zu einer gemiſchten Commiſſion in Betreff des 
Canaliſationsbetriebes. 

B. Geheime Sitzung. 

Wahl: a) eines Bezirksvorſtehers, b) eines ftellver- 
tretenden Bezicksvorſtehers. — Bewilligung von Unter · 
ſtützungen. 

Danzig, 12. Mai 1893. 

Der Vorſitzende der D rn 
effens. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 12. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creduactien 2768. Franzoſen 85½. Combarden 94,90, 
ungar. 3% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 12, Mai. (Schlußcourie.) 3% Amortiſ. Rente 
37 Rente 96,87, ungar. 4% Goldrente 95,25, 
Sranzoien 650,00, Combarden 238,75, Türken 21,82, 
Aegnvier —. Tendenz: feſt. — Kohzumer loco 880 
38,50. weißer Zucker per Mai 51,62'/z, per Juni 52,00, 
per Juli-Auguft 52,50, per September-Dezember 41,50, 


Tendenz: ſteigend. 
(Schlußcourſe.) Engliſche Conſols 
1. 


Ihr 


London, 12. Mai. 
9813/16, 4% preuß. Conſols 106, 4% Rufien von 1888 985% 
Türken 21½“ ungar. 4% Goldr. 94, Aeannter 99, 
Blatzdiscont 3/8. Tendenz: befeſtigt. — Havanng-Zumer 
Nr. 12 18%, Rübenrobzuder 17¼8. Tendenz: ſtetig. 

Detersbura, 12. Mai. Wechjel auf London 95,70, 
2. Orientanl. 1021, 3. Orientanl. 103, 

London, 11. Mai. Das Banhhaus Hallet u. Co. in 
London hat die Zahlungen eingeſtellt. 

JNewnorz, 11. Mai. (Schluß -Courie.) Wechſei auf 
London (60 Tage) 4,8512, Cable - Transfers 1/4, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,198, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 9, 4 7 fund Anleibe —, Canadian- 
Bacific-Act. 76¾. Centr.-Dacific-Actien 25½, Chicago- 
u. Rortb-Meitern-Actten —, Chic., Nil.- u. St. Baul- 
Actien 7034. Illinois Centr.-Actien 96½, Cake-Shore- 
Nichigan-Souib-Actien 123¼½, Louisville u. Rajbville- 
Act. 68¼½, Newy. Cake Exte- u. Meitern-Actien 188, 
Newyp. Central- u. Hudion-Riser-Act. 1033/4. Northern- 
Dacific-Preferred- Act. 34 /, Norfolk- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Actien 28 ½, Aichinſon Zopeha und Santa Fe- 
Actien 268, Union-Pacific-Actien 30/8, Denper- u. Rio · 
Grand- Dreterred-KActien 49, Silber Bullion 84/4. 


Nohzucker. 
(Brivatbericht von Otto Geringe, Danzig. 
Nageburg, 12. Mai. Mittags. Stimmung: flau. 
ai 17,75, M, Juli 17.95 M, Septbr. 16,75 M, 
Ohktbr. 14,42% M, Nopbr.-Deibr. 14,10 M. 
Abends 7 Uhr. ring 1 Mai 17,80 M, 
Inli 18.07½ M, Sept. 16,65 M, Ohtbr. 14,42 ½ M. 
Novbr.-Deibr. 14.16 M. 


— 

Derantwortilch für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchte⸗ 
Dr. Herrmann, — den lokalen und proviaziellen, Handels-, Marine 
heil und den übrigen redactioneilen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratentkeil Otto Kafemann, jämmtlid; in Danzig. 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


. ‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
Über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit FarbeinßNüancen, un: 
uübertrefllich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 


Schutzmarke. 1 und 3 ½ Kilo-Dojen, 
Kur echt mit dieser Sohutzmarke, 


nz. begründet 1889, 

Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Danzig bei Kermenn Lietzau, 
Apotheke zur Altſtadt und Dro- 
gerie, Holzmarkt 1; Albert Neu- 
mann, Langen markt 3, gegen: 
über der Börſe. (135 


9 in ſeit vielen Jahren hier 
Starker Wellenſchlag; ae. Platze, mit 
| N 5 gutem Erfolg 
Moorbäder, petriebenes Colonial-Waaren-, 
Eiſen-, Gpiritus- u. Getreide- 
Engros- u. Detail-Geſchäft be- 
ablichtige ich zu verkaufen. 
Das Geſchäft liegt in einer ſehr 


u ein ſchön gelegenes zwei- 
ieee und Sour. föchges Wohnhaus, in weichem 
otels- und ern ich Wohnung u, Geſchäfts lokal be- 
ochenweiſe Miethungſindet, anſchließend hieran ein 
Aw em großen 


Hofraum no e 
großes Waarenhaus mit erforder- 
rection. ſichem Kellerraum und mehrere 
Ställe. Die Gebäude ſind in 
ulem baulichen Zuſtande. Das 
eſchäft eignet ſich vorzüglich für 
er-I2 Geihäfts-Theilnehmer, wenn 
er Größe wie jetzt ver- 


Zoppot. 


eeſtraße wollen ſich behufs Vereinbarung 
vermitteli[der näheren Verbindung wen⸗ 
ereins un- den a 


G. Lottermoser, 


Kaufmann in Gumbinnen. 


2 


reelle Grundſtücks⸗ 


ſo verkäufl 


d- 
che . 


BSeyer’s 


„Deutsche Beichstinte“ „Veilchenblauschwarze Copirtinte“ 


die beſte Buchtinte. giebt noch nach mehreren Monaten zwei gute Copien. 
Ueberall erhältlich. Nur ächt mit Firma E D. ht mit Firma ED. BEYER, Chemnitz. 


Ruhmeshallen Lotterie: 2 88 


* 3 * 

a a 
g 3: 
; 2 : 3 f „ 3à 5000 15000 „ 
für Errichtung des Kaiser Friedrich-Museunis. i 155 2000 - 25 000 - 
N 2 a = 0 5 
19376 Gew. i. W. v. 600000 MK. 36 208 22 898 
Grosse Haupt- 2 880 18088 
2 Ss . 303 400 12 000, 
Ziehung am 17. und 18. Mai 1893. 30: 300 - 9000, 
Original- Loose d 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf.) auch gegen 5 80 a 200 — 12000 5 
Briefmarken oder unter Nachnahme empfiehlt und versendet das General-Debit „ 150 àa 100 15000 „ 
Berlin W. 008 2 42800 
Carl Heintze, Fri 4854. 10 00. 
9) Unter den Linden 3. 12000 5-60000 „ 
Reichsbanuk-Giro-Conto. Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin Linden.“ w. 19376 im Werthe von 600 000 M. 


Die Gewinne bestehen nur aus Gold u. Silber und sind mit 90% 1 in baar sewährleistet 
5 ar Groschowitzer Portland- Vement- Fabriken finb 1 9 ee zur . 5 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unte 1. Stelle auf ein te hipetmiethen, Teen ein einzeln. 
1 5 8 m errerim 
Garantie für unbedingte Volumenbeständiekeit und höchste Bindekraft. a M Tee] m e 


Zoppot, 

Dia, nabe ber ehe 23, iſt meine 
illa, nahe der Thalmuͤhle, vis- d- 

vis Herrn Jünke, geſund und 

trocken gelegen, beſtehend aus 9 

Zimmern, 6 heisbar, und allem 

ſonſtigen Zubehör, wie auch 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte e eee zur Verfügung. 


Sehlesische Atien- mesellschat für Portland-Gement-Fabrikation zu Groschowitz bei Oppeln. 


Vertreter für Dean Herr Albert Fuhrmann. 
oder jährlich, getheilt, auch im 


Sunnen-Schirme Stadtmuseum Beirattsgefuh, Ri 
5 I 


Die Sammlungen des Stadtmuſeums find von jetzt ab Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, iſt auch ein kleines 
Wir bringen hierdurch wieder größte Auswahl in Neuheiten, 


bis auf Weiteres ſowohl = Sonn- und Feiertagen wie Inhaber eines Ja ene, 8 Gartenhäuschen mit 2 Zimmern, 
‚holt zur öffentlichen Kenntniß, empfehle zu billigſten Fabrikpreifen. 


ſchäfts am hieſigen Plahe, ſuch Küche, Entree ꝛc. zu vermiethen. 
ns Nr. 8 und 9 
bligalionen Littr. H, J K 
des ehemaligen Brau- ah { 
Amortiſations-Jonds der Stadt] & 9 


die Betzanntſchaft einer wirt ic. Pelihtigung zu jeder Zagesseit, 
lönigsberg 92 Preußen Nr. 1 a ö 8 
Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Heiraths -Vermittler 
f. ein evangel. aut Geſchäfts- 
mann in der Pro 
Adreſſen Eher 1386 in ber Er- 
pedition dieſer 3tg. erbeten. 


find bis zum 20. Mai 
ormittags 11 Uhr, hierher 
(Bureau der Gemeinde Verwal- 
Aue) einzufenden, woſelbſt auch z 
3 — —— eingeſehen wer⸗ 
en R 

za den 12. Mai 1893. 


Der WERD l 
Lohauf. (1418 


wo hs @E 
während der Mittagsftunden von 11 bis 2 Uhr unent- 
8 1 beſuchen. 
enutzung der Bücherſammlung iſt nur am Mitt- 
oe Mittags von 11 bis 1 Uhr geſtattet. 
Danzig, den 12. Mai 1893. 


Der Vorſtand. 


Denen Babe der Weiterplatte, iſt eine 

11565 ung v. 3 Zimmern u. Zubeh., 
mit Gartenben. an ruhige Miether 
v. 1. Juni bis 15. Septbr. billig zu 
verm. Zu erfr. Olivaerſtr. 14 15. 


an die Exped. d. te. ſenden zu 
1 wollen. trengſte Dlahrefien = Zoppot, 
nr 3 Br ee ee Apolbener— Güdftr. 27, 46 u. 48 

Tate 28Jahrealt, von gutem Charakter ſind in meinen Villen Winter- 


erzog. Dame zur 1 8 er- Neufahrwaſſer, 
dem er vom 


ö f ſucht die Bekanntſchaft einer ver -wohnungen und einzelne Zimmer 
a | mit ſchöner A d 
MH 1 1 Wachstuch, Ledertuch, Pekanutm achung. en a han, ach 
Sgr. waschbare Ti hd 5 lhufs balbiger Der eirat thung. für den Sommer, 27 — 
auf unere Sadie nee r Ab- epasste 1SC ecken, Tisch- Die früher aus den GPO S Sen Beständen? Offerten sub N N 4749 b 2 3 U . Sücdſtraße 27 
8 e Annoncen-Erpe 
Rachen darauf aufmerkſam, daß Täufer Wandschoner der Gehr. Brands ehen Concursmassezum ftein & Vogler, A.-G., Kön W asser dieht i im rägn, 
9 7 8 5 (1389 


berg i. Dr. 


Haveloc's, Mäntel, 
Ulster’s, Jagdpaletot 8. 


öffentlichen Verkauf gestellten Marken sind ver- 
griffen. Es sollen nun folgende Weine rasch ge- 


Inhaber an unlere Siadt Haupt. Tablettdecken etc. 


Kalle am 4. Mär; 1914 vr 


3 (er . :..... .. 
7 1 räumt werde armi > 
bea eder „den 5. Mai 1893. Carl 1 . ‚Wollwebergasse 3 wi Bol paensr, folgender Ma Stellenvei Mittelung. Jagdjoppen 
agiſtrat 18 A erde unt rose de nens * 125 * m. 13:83 Dän. Ledermäntel 
PR — = nn 5 rem o., Reims - N 8 —— 
Königl. wage big Reſidenzſtadt. Einen Poſten 5 Carte Neire 9 * . 13 — «6 Agenturen Lederjoppen, U. 
in de Cabine ernay - 

W bien. 55 Nächten wc einfacher und feiner Extra Dry.VeuveBareili Reimst -12 - . A. zu 22 550 von einer Engl. Regenmäntel, 
Audi iu Jay | Sönigzberger HCradattesil : ee dae 
Sonnabend, den 13. N . MX. | „M. 5 5 erten sub H. V. 

Rahmittags 4 Uhr, — Pferdelotterie in fehr ſchönen Muftern, habe ich — 1 M. 1.8 : befördert Rudolf Moſſe, leichte Jaquettes, 
Wel Er Seel. 18, wanas-Schneidemühler bes fehr großen Vorrath wegen EI: d Mark Jose; fi M 5 ee 2705 Herren - Artikel 
f 8 1 n: er . 95 8 2 
1 Pianino Pferdelotterie, 5 in eee e Ras; Piesporter &old-Tröpfehen NM. 1,35; ei 5 der älteſten und beit ein- empfiehlt 
äffentlich meiftbietend gegen gleich Coole 0 3 A. Herrmann nerncastler Doctor M. 1,60. Rothweine ! u te ung de Paul Dan 
baare Zahlung verſteigern. gemiſcht, 10 M, e > 18% folgender Marken: Chät. Lanessan Cussac®3 Derirefung einer leiſtungsfähigen ’ 
uß, u. Geminnlifte 30 J extra Matzkauſchegaſſe. ö N. 1,10; K hat. Pichon de Longueville sebr Danzig, Langzusse 55, 
„ r N uchhandlung un 


Gerichts -Vollzieher, mpfiehlt 
Leo Wol RB b 5 
— [0:01 938 ſowie 5 er Dlahnte hate 8 Knotenpunkt der] 
erkenntl. Derhaufeftelten. Bahn und Schifffahrt, iſt Todes 
halber ein Geſchäftshaus, be-|® Tokayer 


= 2 3 3 —1 8 N M. 1,70, Chat. (Karto elme wund Kartoffel- 
g" einer Brovintial- u. Areis- 1.45; Mir Sue 0 75 fe 10 the fiel Aussiostungs- Geschäft für 


3 2 Montrose M. 2,45; 
ſtadt Weſtpreußens von 12000 12 1 Ausbruch N. 0.95 


Med. er M. 1,35; ganz feiner ale Hab. 
"Aunbrme a 5 


zu übernehmen. 


Offerten unter Nr. 1289 in der Sandero be: ER Renten Waren. 


M. 1,60; feinster l 
2 5 tg. erbeten. 
EB Mönescher Ausbruch (röthsüsser Magen- Man] Czpedition dieler 3 56) nach Mass 
Pand 7 R alen Gart a wein) M. 1,655; Portwein, Sherry u. Ein Tapezier-Gehilfe 1 warne ich Jeden, der 
in en und Schankgeſchäft, alles im] Madeira M. 1,25; Portwein, Sherry u. Mannſchaft meines Tank- 
Dampfer „Neptun“, Capt. Süßhe, beſten Betriebe, mit guter Aund- Madeira, feinste Qualität M. 1,80 per kann ſofort eintreten bei dampfers „Gut Heil“ etwas zu 


Tapezier J. Banhau, 
Konitz, Mönchanger Nr. 276. 
Eine Berhäuferin ſuche von) C. Wiſchzauſen, 

gleich f. mein Papier- u. Galan-[Führer d. Tankdpkr. „But Heil”, 


Inder l t., Homag * — 2 un ſchaft. für den Preis von] Flasche. Ganz alter Malaga M. 1,80 per WM 
in der a ontag in Neu- 1 
in, der Gtabt, Montag in Reu- Räucherlachs 15006 ‚1. bei 9000 ente Flasche Cognac: Marke Dubois Fils & 


borgen, da ich für deren Schulden 
nicht aufkomme., 9 


8 Neuenburg, Grau- lectanten belieb 72 0 
11 (1397 —friſch 5 en Nau! IMeflectanten 100 in ve 75 35. x leeriewaaren-Geſchäft. Schriftliche 
. tejer Zeitung nie erzulegen. ö A . ni 
W 28595 E. F. Sont Ki mite at eie den nicht abgegebe hersendung des l unter J . 5 De eg Sa 
Ferdinand Krabn ontowski, eine gute Gaftwirthihaft mit zarten F 1 derbe Seit langer Zeit find da- 
Schäferei 15. Kausthor 5. El Material lgeſchäft, am liebiten] & Betrages oder Nac 1 Suche Stellung iz eder rüber lagen laut gewor- 
2 2 liche im Dansiger 0. Dirichauer Areite.| 8 Für tadellose Waare wird garantirt. 8 e dee ehe den, daß die Aufführungen 
Das Warmbad N che e ae gu Padten a Hauntkellereien :; Berlin, Kloster- Adreſſen unter 1414 in der 3 1 ° ——— 
iſt von heute Sonnabend, den Elbing. Zeitung, Elbing u. W. 247.]% 2 1 e ee J Expedition dieſer Jig. erbeten. haft 82 auch A das 
13. Mai an, zweimal wöchentlich ti ef nt 0 f ll, "Zwei ſelten ſchwere St Eng Berlin 6 Klo (Ein iung. verh. Dann, prakt. Acuhere der Sänger wenig 
8 3 1 — Pferde AM sterstrasse 99. x ” (1367 BR urn Notte Seas ag 8 
n vollem Be 7 . 2 a op 5 nheiten 
8 nach i Boden: ar 8 fl. nie einen Chor geitellt, 


Sämmtliche 28 Badekabinets 
find renovirt und in beſtem Zu- 
ſtande. 


5 Fuß 16 Zoll groß, 10 und 11 > > —— (Chaufſtrung u. ſ. w., wünſcht Ste 
Jahre alt, find a verkaufen. Die? Di a nk 9 11 Eilrane 
Pferde eignen ſich zu ſchwerſten b 


Geſtern iſt es mir ge⸗ 
lungen, der Sache auf den 
Grund zu kommen. Ein 


vom bende an Nei Haus, 


Laſtfuhren. We N SEND MEET RN GEE FIFTERNBSH INN LANERTFEE ELITE Tan 


Kohlenfäure-Bäder 0 7 am.-Rum geſchloſſen. von mir entlaffenes Mit- 
mouſſierende Gtahljoo!- E. F. Sontowski. Sn m GEBET Alten Lognac, Arrac, Jam. i Adreſſen unter Nr. 1434 in der glied beläſtigt die -Ceib- 

äbder Kausthor 5. Mosel-, Rhein- Roth-, Ungar-, Exped. dieſer Ztg. erbeten. tragenden, indem es in 
alle Zuſätze wie S a Fichten⸗ Durch günftigen Einkauf offerire 2 Jucker, 2 he . Für den Sommeraufenthaſt w. meinem RameneinenGrab- 
nadeln ic. werben een beite en . Steinfo len, Rappen, wenn und Wallach, Span. Weine für ein junges Mädchen von 18 Wed ek ne dies 
frau verabfolgt. N Jahre alt, ſchön geseichnet, mit in billiger Preislage empfiehlt e nehmer, ſowie für feine 


Zoppot, 13. Mai 1893. 
Die Bade-Direction, 


EmaTy im Harz. 


Marke Düffart Möhn, ag Brei hervorragenden Gängen, wegen 0 eine enſion Mithelfer noch ein trübe 
Bon K 41 * 116 K 5 ere Berk al. Raherer ei, Il. —— Ainenehritu.® cube, mit eg liebſten mit e e ten). x 
ee a oz De | I 


rabanh, Aufträge erbitte — grube 87. 1 K 5 BE ahnt 
meinem 1E. erblaße an A gr. 2 recht 755 engl. Reitſättel Reueltes Dene, s Batent| Peiseorbneter, Naber hein Lehe 1 


(Eifenbahnitation.) Mühle 11. (1437 nebſt Zaumzeuge Damen en = en erkläre ausdrücklich, da‘; 
Mineral- Moorbad, Waſſer⸗ Hochachtungsvoll billi en Canggarten 5 der „St. Marien-Kirchen⸗ 
VET Gas motor, Sagte en e Don. |M Chen yurasın eriäsin, 
1 Dünd), Auskunft fonie de (Zur Grabdecoration Thierfhuß-Berein. | SE Petroleummotor Gen e er Wermuns befteiit wird. 

atis durch Hrn. 9. Ed. Art. ſind Blumen, Kränze u. Pflanzen 0 8 * - (für gewöhnliches Campenpetroleum)Jwohnung, 5—6 Zimmer, hoch- Dirigent des Gt. N * 
Directe Auskunft eriheilt ber in ne Biumenballe We Allee Din: e Kunbr: Rah 15 | ⸗Lokomobilen „Sterten unter Nr. 1425 in d * 
Babearıt Herr’Dr.Gittermann ||! el Na . kiroleum 8 


und die Badeverwaltung. Ein gut erhaltener 
Dampfer 


mit 16 pferdiger Maſchine, ſowie 
ein fahrbarer 


Dampfkrahn 


ſchwarzweiß als Hofhund geeignet, i für gewöhnliches Lampenpetroleum)] Junger gebb Fan per dich 
gegen Erſtattung von Zutter- undd , Fee le 5 2 288 einfacher Conſtruction. 3 2 2 Brief K. H. Nr. — poltlagernd, 


angkoſten zu verkaufen. 4 PR Vertreter überall geſucht. will, fucht für fofort ein Die 
C N e Nr. 20 075 
Grohe, ‚Bolten Anvothehen- Richard Buchholz, möbi. Zimmer, lhaurft nei 


hne, von mindeſtens ück 1 
7000 N an, a 4—-4½ J, werden Basmotoren-Zabrik 11 0 billig, ungenirt. Die Exped. der Danı. Zeitung 
Forft (Caufih), 2 ſſen mit Breisangabs, unt, 5 


E 5 805 empfiehlt 
8 ſind ſofort Biel zu verkaufen] provifionsfrei nachgemiejen. 
ontowski, bei der Sodafabrin Monten,| Adreiien unter 1446 in der 410 in der Expedition dieſer ruck und Derlag 


Kausthor 5. 1361 Kreis Inomrazlam. Expedition dieſer 31g. erbeten. PEP ðV WEL BENENNEN ET Zeilang erbeten. 


Dillgurken, 


ſchön erhalten, in Gebinden und 


von A. 1 Kafemann in Danis 


